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Furchtbares Eiſenbahn-Unglück. 
25 Perſonen getödtet. 

Troy, N. M., 28. Sept. Ein entſetz⸗ 
liches Eiſenbahn-Unglück fand heute 

Morgen etwa um 2 Uhr auf der New 

VYork Central Bahn, zwei Meilen von 
Valatine Bridge, Montgomery County, 
ſtatt. a 

Der St. Louis Erprefzug, welcher 
gejtern Abend Albany, N. Y., verließ, 
fuhr in zwei Abtheilungen auf demfelben 
Bahngeleife. In der Nähe der obenge- 
nannten Stadt entdeckte plötlich derZug- 
führer der eriten Abtheilung einen Scha— 
den an jeiner Majchine. Er hielt den 
Zug an, und während er mit der Aus- 
bejierung der Mafchine bejchäftigt war, 
rajte die zweite Abtheilung des Zuges 
heran, traf mit ungeheurer Wucht den 
jtillftehenden Zug und zertrümmerte drei 
Wagen desjelben volljtändig. Der jo: 
genannte „Wagner“ Schlafwagen, der 
lette des Zuges, der mit jchlafenden Per: 
jonen angefüllt war,wurde in Stüde zer: 
jplittert. Kein Arzt war auf den beiden 
Zügen zu finden, und Stunden vergin: 
gen, ehe den VBerwurndeten und Sterben 
den von Palatine Bridge aus Hilfe ge: 
bracht werden Fonnte. Schredlich ver: 
jtümmelte Leichen und Verwundete wur: 
den unter den Trümmern hervorgezogen. 
Den lebten Nachrichten zufolge, haben 
25 Berfonen ihr Leben bei dem Unglüce 
eingebüßt. Wen die Hauptjhuld an 
diejem entjeglichen Unglüde trifft, ijt 
bisher noch nicht ermittelt worden, da 
der Bremfer des erften Zuges, welcher 
der zweiten Abtheilung entgegenlaufen 
jollte,nivgend3 aufgefunden werden Fann, 
und der Majchinift des Zuges, welcher 
den Zufammenjtoß herbeiführte, im 
Eterben liegt. 

Der Fleiſch-Expreßzug, mwelder den 
Et. Louis Zügen unmittelbar folgte, 
wäre um ein Haar ebenfalls in die zweite 
Abtheilung des verunglüdten Zuges hin: 
eingelanfen und konnte eben nur dicht 
vor dem auf dem Geleife haltenden Paſ⸗ 
fagierzuge zum Stilfftande gebracht wer: 
en. “ —E— 
Die Scenen auf der Unglücksſtätte 

ſpotten jeder Beſchreibung, und jedenfalls 
iſt das Unglück das größte, daß ſich je 
auf dieſer Bahnlinie ereignet hat. Die 
Arbeiten zur Räumung des Trümmer: 
haufens werden mit großen Eifer betrie: 
ben, und die Berwundeten, Sterbenden 
und Todten werden fo fchnell als möglich 
nad) den Hotels der Stadt gejchafft. 

Unter den bisher aufgefundenen Tod: 
ten befindet fi auch die Frau des Prä: 
Noenten Angalls von der C. C. C. & 
Et. Youis:Cijenbahn, 

‚Später: Die Beamten der Central 
Eiſenbahn bezeichnen die Gerüchte über 
das jtattgefundene Unglüd als im höch— 
"on Ovade übertrieben. Ihren Berich: 
ten zufolge follen etwa vier oder fünf 
Ferjonen bei dem Unfalle ums Leben ge: 
tommen, und etwa fieben Rafjagiere ver: 
wundet worden fein. 

Wollen den Neger Fred Doug: 
laönicht befördern. 

Nafhington, 28. Sept. Fred Doug: 
IS, der farbige amerifanifche Gejandte 
an die Negerrepublif Haiti hat feine be: 
ebjihtigte Neife nach der sufel aufgeben 
muen. Kapitän Kellog vom Dampfer 
„Oſſipee“, der den Gejandten nad) Hayti 
bringen follte, hat erklärt: „Weder er, 
no‘ feine Offiziere beabfichtigten mit 
einem „Nigger“ in irgend welche gejell- 
!haftliche Berührung zu fommen, fei er 
„Sefandter“ oder nit, und hat feine 
Stellung als Kapitän niedergelegt. Der 
J— berbefehl über das Schiff wurde ſodann 

dem erſten Lieutenant, Evans, übertragen. 
Deſer entdeckte plötzlich, daß an dem 
Dampfkeſſel des Schiffes nicht Alles in 
Ddnung ſei, und behauptete, nicht die 
Lerantwortung für das Leben des Ge: 
ſandten und das ſeiner eigenen Offiziere 
auf ſich nehmen zu wollen. Die „Offi: 
pre” wurde infolge defjen für feeunfähig 
klärt, und Herr Fred Douglas muß 
nun mit Antretung feines Gefandtfchafts- 
porten auf Hayti warten, bis die „Kears- 
ge“ in den Hafen zurücgefehrt ift, und 

auf diefem Schiffe die Reife nah Hayti 
unternehmen kann. 

Riefenpläne. 

Montreal, 28. Sept. rn den cana: 
diich = pacififchen Eiſenbahnkreiſen wird 
behauptet, daß der Bejuc der Herren, <ir George Stephen und Sir Donald Smith in New York und die darauf fol: gende Reife nad) England den Zwed hat, mit den Direktoren der St. Paul, M. 
und M. Bahn über eine Vereinigung der „Northern Union“; mit ber „Canadian 
Frcifie*sCifenbahn zu verhandeln, um — den ganzen Handelsverkehr nörd⸗ 
ich von Oregon an fich zu bringen. 

Noch ein Bahnungläd. 
Waſhington, D. C., 28. Sept. Nach⸗ richten kommen über den Zuſammenſtoß weier Eiſenbahnzüge in der Nähe von Yarpers Ferry, doc Kann bis jest nid enaueres d 
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bendpost 
Schlechte Weinernte am 

Hudjon. 
‚ Kingfton, N. %., 28. Sept. Die 

diesjährige Weinernte am mittleren Hud- 
jon ift ein vollfommener Fehlichlag. 
Seit dem Gmporblühen des hiefigen 
Weinbaues ift nie eine folhe Mißernte 
vorgefommen. Aucd die jpäten Nepfel 
und Pfirfiche diejes Bezirkes haben wäh: 
rend der legten Stürme ungeheuer gez 
litten, doch Kann man fich in Allgemei: 
nen nicht über die Objternte beklagen. 

— —— 

Ausland. 

Blutiger Straßenkampf. 

Die Ausſtändigen mit ge— 
fälltem Bajonette an— 

gegriffen. 

Rotterdam, 28. Sept. Nachdem die 
ausjtändigen Arbeiter gejtern Nachmit: 
tag bei dem DVerjuche, die auf den Werfs 
ten arbeitenden „Blad Legs“ an ihrer 
Arbeit zu verhindern, auseinander getrie: 
ben waren, verjammelten fie fih am 
Abend wieder und begannen den Stra: 
Bendanm aufzureißen, um Barrifaden 
zu errichten und fi Wurfgefchoffe zu 
fihern, Bewaffnete Bolizeimacht wurde 
fogleidh nach dem Schauplate der Unru: 
hen gejandt und machte einen, Angriff 
mit gejällten Bajonette auf die Aus: 
jtändigen. Mehrere Schüffe wurden ab: 
gefeuert und eine Anzahl der Arbeiter 
verwundet. Zwar wurde durch Ddiefes 
entichlofiene Vorgehen der Polizei die 
Ruhe wenigitens für den Augenblicd wie: 
der hergeitellt, aber die Aufregung unter 
den Ausitändigen ift bis zur Verzweif— 
lung gejtiegen. 

— — —— — 

Tagesereigniſſe. 

— Infolge des Genuſſes wilder 
Paſtinake ſtarb in Susquehanna, Pa., 
Frau Conray, und ihre drei Kinder, 
ſowie zwei andere einer Nachbarsfamilie 
ſind auf den Tod erkrankt. 

— John H. Quinn, ein bisher geach— 
teter und wohlhabender Bürger derStadt 
Mt. Alton, Ba., der in toller Eiferfucht 
feine Jrau erihoß, mit der er feit 30 
Jahren. bereits zujammengelebt, hat fich 
gejtern in feinem Gefängniß erhängt. 
— sz ne En Sa a ne —— 

— An Solomon ity, Kaf., wurde 
ein Faljehmünzer verhaftet, in dejjen 
Befit fi) über zmweitaufend Dollars in 
nahgemadhten Gold: und Silbermünzen, 
jowie eine vollftändige Falfhmünzereis 
Einrichtung befanden. 

— Ein Fluchtverfuch des berüchtigten 
Banditen Holzhay aus dem Gefängnik 
zu Befjemer, Deich., ift noch zur rechten 
Zeit entdedft worden. Bei Durdhjudhung 
feiner Zelle wurden von dem Cheriff 
zwei Xleine jtählerne Säge gefunden, 
Zwei anderen Gefangenen ıjt die Flucht 
aus dem Gefängniß jedoch gelungen. 

— Die Utah-Commifjion, welche ihre 
Unterfuhungen beendet hat, jagt am 
Schluffe ihres Berichtes, in der fie fich 
gegen die noch) immer in dem Territorium 
jtarf vorherrfchende Priejtergewalt der 
Mormonenfirche ausfpricht: „Unjere Re: 
gierung verbietet friedliebenden, feiner 
Bekehrungsſucht huldigenden Chinefen 
die Einwanderung in unſere Staaten, ſie 
verbietet die Einführung fremder, durch 
Kontrakt verpflichteter Arbeiter, weil ſie 
für die Zukunft des Landes fürchtet. 
Beſſer wäre es, weit beſſer, ſie verböte 
die Einwanderung ſolcher Perſonen, die 
zur Mormonenkirche bekehrt ſind. Die 
Prieſter dieſer Kirche lehren ihre Gläu— 
bigen Verrath gegen dieſes Land, ſie 
flößen ihnen Haß gegen das Geſetz und 
die Geſetzesvollſtrecker ein, ſie lehren ſie, 
ſich gegen die Regierung dieſes Landes 
aufzulehnen, und verlangen blinden Ge— 
horfam ihren (der Prieſter) Worten und 
fogenannten Enthüllungen gegenüber. 
Die Chineſeneinwanderung iſt für unſer 
Land nicht annähernd ſo gefährlich, wie 
die Zufuhr dieſer mormoniſchen Horden.“ 

— 50,000 Mann ruſſiſches Militär 
werden die Eiſenbahnlinien zu über— 
wachen haben, im dalle der Zar von 
Potsdam unmittelbar nach Hauſe reiſen 
ſollte. 

— Der Socialift John Williams iſt 

in London verhaftet worden, weil er es 

verfuchte, Arbeiter, die ji nach Rotter: 

dam begeben wollten, um an Stelle der 

dortigen, ausjtändigen Arbeiter zu tres 

ten, einzufchüchtern und an ihren Vor: 

haben zu verhindern. 

— General Boulanger fol fid ent: 

ichlofjen haben, kurz vor den Stichwah⸗ 

len nach Frankreich zurückzukehren. Die 

franzöſiſche Regierung hat Befehl er: 

teilt, den General, follte er Rh in ir: 

gend einer franzöſiſchen Seeſtadt blicken 

lafien, fofort zu verhaften. 

— Die Berliner Prefie beipöttelt das 

Treiben des amerikaniſchen Generalkon⸗ 

fuls Edwards, über den bie ‚Berliner 

Kaufleute fi befanntlid Bitter be: 

fchwert haben, in beißender Weife. Unter 

Anderem jagt eine der Zeitungen: „Die 

Stadt Berlin Iehnt.es ab, die Kinder: 

ftube für angehende, amerikaniſche 

Slaatsmanner zu ſein, in der dieſe ſich 
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— Der König von Mürttenberg ift am 
gajtrifchen Fieber erkrantt. 
— DieArbeiter verfhiedener Cigarren: 

fabrifen haben fi in Rotterdam den 
ausjtändigen Werftarbeitern angejchloi- 
fen in ihrer Forderung um Lohn: 
erhöhung, und die Polizei der Stadt hat 
beveit3 energisch einjchreiten müfjfen, um 
Unruhen zwiihen den Ausitändigen und 
den an den Werften bejchäftigten „Blad 
leg3* zu verhindern. Der Sieg der 
Verftarbeiter tft jehr zweifelhaft, de fie 
auf eine Theilnahme, wie fie den Lon= 
doner Arbeitern bewiefen wurde, wohl 
faum zu rechnen haben. Burns und 
Tillet, die Anführer des Pondoner Aus: 
jtandes, haben den Notterdamer Werfte 
arbeitern ihre Hilfe wohl zu gejagt, 
Tillet hat ich fogar bereits nad Notter: 
dam begeben, Doch wird er jedenfalls auf 
weit größere Schwierigkeiten in Sclich: 
tung des Streites zwijchen Arbeitern und 
Arbeitgebern jtogen, als dies in London 
der Fall war, namentlich, da die Arbeit: 
geber fejt entjchlofjen find, auf feinen 
Fall nachzugeben. 

Lokalbericht. 

Der Cronin⸗Prozeß. 

Ein ſchlauer Schachzug der 
Vertheidigung. 

Die Vertheidigung in dem Cronin— 
Prozeſſe ſetzt alle Hebel in Bewegung, 
um Einſicht in das der Staatsanwalt: 
ſchaft zu Gebote ſtehende Beweismaterial 
erlangen zu können. Geſtern Nachmit— 
tag, nach Schluß der Verhandlungen, er— 
neuerte Anwalt Donahoe ſeinen Antrag, 
daß die Vertreter der Anklage gezwungen 
werden mögen, ihm die Beweiſe gegen 
Kunze vorzulegen, damit diejer, bez. fein 
Anwalt wenigitens wifje, welcher Gründe 
halber er prozefjirt werde. Zur Begrüns 
dung feines Antrages führte er die alten 
befannten Argumente in’seld, daß Kunze 
unſchuldig wie ein Kind jei und er Doc 
nicht einmal Gelegenheit erhalte, von den 
Beweifen gegen ihn Kenntniß zu erlans 
gen, um fie widerlegen zu fönnen, 
Staatsanwalt Longeneder und Luther 
Laflin Mills opponirten dem Antrag, 
dejjen Bewilligung, wie fie fagten, den 
ganzen „Rrozeß  _vereiteln und das 
begangene Werbredhen ungefühnt Laffen 
könnte. 63 hieße, einen böjen Präce: 
denzfall jchaffen, wollte man die Ger 
heimnifje der Großgefchrworenen und der 
Staatsanwaltihaft int Boraus preisge: 
ben und damit der DVertheidigung Gele: 
genheit geben, meineidiges Zeugniß vor: 
zubereiten. Nichter Mc&onnell erklärte 
nad Anhörung der Argumente, er werde 
am nächiten Montag oder Dienjtag feine 
Entideidung darüber abgeben, ob die 
Bertheidigung berechtigt jei, einen theil: 
weijen Einblid in das Beweismaterial 
gegen Kunze zu erlangen. 

Als ſich geſtern das Gericht vertagte, 
waren die folgenden vier Geſchworenen 
„in Reſerve“: Andrew Johnſon, Geo. 
W. Croppy, Frank Elliſon und Henry 
D. Walker. Doch wird erſt heute Nach— 
mittag — am Vormittag fand keine Ge— 
richtsſitzung ſtatt — entſchieden werden, 
ob ſie beibehalten werden ſollen. 

— —— — 

Des Schneidermeiſters Fizette Ehe— 
leiden. 

Charles Fizette, der „Marchand Tail— 
leur“, welcher kürzlich ſeine Schwieger— 
mutter durch das Geſetz zu zwingen 
wußte, ſein Haus zu verlaſſen, befindet 
ſich abermals in Schwulitäten. Als 
derſelbe nämlich geſtern Abend nach Hauſe 
kam, fand er ſich ausgeſchloſſen, was ihn 
in ſolche Wuth verſetzte, daß er einen 
Revolver zog und einen ſchrecklichen 
Skandal vollführte. Ein hinzukommender 
Poliziſt indeſſen machte ſeinem Treiben 
gar bald dadurch ein Ende, daß er ihn 
beim Kragen nahm und unter der An— 
klage des böswilligen Skandalſtiftens 
oder unordentlichen Aufführung, des 
Tragens verborgener Waffen und des 
Angriffs, mit der Abſicht zu tödten, auf 
der Polizeiſtation der 82. Str. einlie— 
ferte. Die Frau des kühnen Schneider— 
leins, Juliette, fungirte diesmal als 
Klägerin. 

Die erzürnte Gattin erklärte heute 
Vormittag vor Richter Prindiville dem 
ihr Ehegemahl als Gefangener vorge— 
führt wurde, daß dieſer in jeder Hand 
einen mächtigen Revolver und zwiſchen 
den Zähnen ein großes Schlachtmeſſer 
haltend den ganzen Haushalt in Angſt 
und Schrecken ſetzte und auf die Straße 
trieb. Ehe er das gethan, hatte er drei 
verſchloſſene Thüren mit Axthieben zer— 
trümmert und dann, bis zum Anlangen 
der Polizei Beſitz vom Heimweſen ge— 
nommen, zu dem er den Zutritt ver: 
wehrte. Fizette, der auch in Angeficht 
des Gerichts feine Schneidereourage be> 
wahrt hatte, gab dem Stimmungsbild 
feine eigene Färbung. Er erzählte, daß 
feine Frau ihm bei ihrer Heirath eine 
Ueberfhreibung feines Cigenthbums ab- 
fehmeichelte, danı Mutter und Bruder 
in's. Haus nahm und ihm die Hölle auf 
Erden zu theil wurde. Er konnte diejen 
Zuftand nicht länger ertragen und nahın 

4 mußte 

— — — 

Chicago, Samijtag, den 28. September 1889. 

Ewomblegs Schuld fall Klar. 
Weber feinem Saupt zichen ih die 

Bolten mehr zufammen. 

Die Unterfuhung über das 
Gijenbahbnunglüd. 

Weitere Ausfagen dor der Goronerd- Jury. 

Die Gejammt-Ausjagen, welche wäh- 
rend der gejtrigen Nadhmittagsfigung des 
Leihenihau-Gerichts in Sachen der Ka— 
taftrophe von Auburn Station gemacht 
wurden, gehen dahin, zu beweijen, daß 
der Lofomotivführer Twombley, obwohl 
er zur Zeit des Unglüds wahrjcheinlich 
nüchtern war, doch direkt für dafjelbe ver: 
antwortlich zu machen ift. Derjelbe fan 
nämlich nicht nur zu früh an der Unglüds: 
jtelle an, jondern ignorirte au) daS rothe 
Lit der Semophore volljtändig. Die 
fünf Zeugen des geitrigen Nadmittags 
waren der Weichenjteller Thomas B. 
Stebbins, zur Zeit des Unglüds auf der 
in Betracht Fommenden Sreuzung im 
Dienft, der Güterzug: Bremjer Harry 
Barker, der Condufteur des Bafjagier: 
zuges GE. ©. Ellis, der Condufteur des 
Güterzuges Charles 8. Buford und 
Frank Hull, der Eondufteur des Wafh: 
ington Heights Zuges. 

Der Weichenjteller Stebins wußte be: 
flinmt, daß das rothe Licht der Sema= 
phore ausgejett gewejen fei und auf eine 
balbe Meile oder dreiviertel Meilen hin 
hätte bemerft werden müjjen. 

Der Güterzug-Bremjer Harry Barfer 
jah Twombley, während derjelbe feinen 
ug zujammenjtellte und hielt ihn für 
kommen nüchtern. 

! Charles 2. Buford, der Güterzug: 
Eondufteur, jprah Twombley ungefähr 
Sr jelben Zeit; aud) er fonnte Fein Zeis 
en von Betrunfenheit an ihın wahrneh: 
men. An Gnglewood Grojfing jei der 
Zug drei Minuten zu jpät angeflommen. 
Sn Auburn Junktion habe er nad) der 
Uhr gejehen und gefunden, daß es 19 
Minuten nach jechs jei, er habe geglaubt, 
daß der Zug zu jchnell fahre und feinem 
‚Bremfer gejagt, er fürchte man werde zu 

j früh in Süd Englewood anfommen. Als 
der Krach erfolgte, fei der Güterzug 7 

1 Minuten vor der Zeit an Ort und Stelle 
kgemieion. _Buford jagt weiter: Die den 
Kofomotivführern gegebenen Drdres be: 
fagten, daß diejelben langjam auf Süd 
Englewood zu fahren und ihren Zug voll» 
ftändig in der Gewalt haben müßten, bei 
Buford fei aber Feines von Beiden der 
Tall gemwefen. 

E. ©. Ellis, der Conducteur des an: 
gerannten Bafjagierzuges, jagt, daß, als 
der Güterzug denjelben getroffen, der 
eritere eine Strede vorwärts flog und 
daß fein Fofomotivführer verjucdht habe, 
mit ihm aus dem Wege zu fommen, das 
wäre ihm auch gelungen, wenn irgend 
ein Rafjagier in der Dummheit die Luft: 
bremfe fejtgezogen hätte, jo dat der Zug 
nicht von der Stelle fonnte. Wäre dies 
Lebtere nicht gejchehen, fo hätte die Kata: 
ftrophe nicht fo entjeßliche Dimenfionen 
annehmen fönnen, wie fie eS wirklich ge: 
than. 

Franf Hull, der Conducteur des Wa: 
ſhington Heights-Zuges, bezeugte, da 
e3 für den Blue Jslander Zug gewöhne 
lich gewejen fei, feinen Pafjagierwagen 
auf dem Hauptgeleije ftehen zu lafjen 
und dann die rothen Lichter desjelben 
dem letten Wagen des ganzen Zuges ans 
zuhängen, er aber halte, gerade wie der 
Conductenr Ellis, die rothe Senaphore 
an der Kreuzung für hinreihenden Schuß. 

Die heutige Vormittags = Siyung 
nahm, bei Ausihluß fämmtlicher Eijen: 
bahn-Beamter, 10 Minuten nad 10 
Uhr ihren Anfang. Unter den vor der 
Thür des Gerichtözimmerd harvenden 
Männern eben diefer Kategorie befand 
fih eine ganze Anzahl Polizeibeamter in 
Bürgerfleidung, um diefelben davon ab: 
zuhalten, ihre Auffafiungen miteinander 
zu vergleichen, bevor fie verhört wurden. 
Locomotivführer Seth Twombley liegt 
noch immer zu Bett; jein Anwalt jagt, 
derjelbe jet nicht im Stande, dem n= 
queit beizumohnen. 

Als eriter Zeuge fagte John 2. Ser: 
vis, einer der Conducteure des Pafja: 
gierzuges, daß er furz vor den Zufams 
menitoß aus einem Fenjter feines Zuges 
gejehen und wahrgenommen habe,- wie 
der Güterzug mit einer Gejhwindigfeit 
von ungefähr 25 Meilen pro Stunde 
berangebrauft jei. Die Yocomtotive deö- 
jelben habe noch in diefem Augenblide, 
obwohl fie dem rothen Lichte der Sema- 
phore bereits jehr nahe gemejen jein 
müfje, Dampf aufgemaht. Das rothe 
Gefahr-Signal an der Kreuzung fei voll: 
ftändig genügend; er könne einzig und 
allein die Bejakung des Güterzuges für 
verantwortlid halten. Zeuge wußte 
nidt, ob an der Rod Nsland Bahn 
Bremjer beijhäftigt wären, die feine Bes 
zahlung erhielten; ebenjfo wenig hatte er 
je äußern hören, dak eine Katajtrophe 
wie die vom legten Dienjtag unvermeids 
lich jei. 

Herr Chamberlain, der Superinten- 
dent der AJllinsifer Divifion der Rod 
Söland Bahn, jagte aus, daß er Lolomo- 
tivführer zu entlafjen, aber nicht anzu= 
ſtellen 

— 

be. Er habe auch Twombley 

Dienſtes entlaſſen. Derſelbe ſei aber nach 
etwa ſechs Monate durch ſeinen Vater, 
welcher ein Recht dazu habe, wieder an— 
geſtellt worden. Von ähnlichen derarti— 
gen Fällen wiſſe er nichts. Der Güter— 
zugführer und ſeine Bremſer hätten den 
Zug zum Stillſtand bringen ſollen, auch 
wenn Twombley Dampf aufgemacht 
habe. Ueber Schuld und Nichtſchuld 
dieſer Angeſtellten ſei er ſich ſelber nicht 
recht klar, doch glaube er, dieſelben hät— 
ten, während ſie eine halbe Meile fuh— 
ren, wohl alle Bremſen feſtmachen kön— 
nen. Von Twombley habe man bei 
ſeiner Wiederanſtellung geglaubt, daß er 
ſich gebeſſert habe. Auf Farbenblind— 
heit hin prüfe die Rock Island Bahn ihre 
Angeſtellten nicht. Uebrigens habe er 
gewußt, daß Twombley oftmals wild 
darauf losfahre, derſelbe aber ſei tüchtig 
in ſeinem Fach. 

Nach Herrn Chamberlain betrat der 
General-Superintendent der Bahn, Herr 
Royce, den Zeugenſtand. Er habe von 
Twombley's mehrmaliger Entlaſſung 
und Wiederanſtellung nichts gewußt, 
ebenſo wenig davon, daß vielleicht irgend 
Jemand Süd-Englewood für einen ge— 
fährlichen Punkt gehalten. Er habe den 
Urſachen des Unfalles nachgeforſcht und 
ſei zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
Lokomotivführer und Condukteur des 
Frachtzuges für daſſelbe verantwortlich 
zu machen ſeien, der Erſtere aber in hö— 
herem Maße. Hierauf wurden die Ver— 
bandlungen bis zum Nachmittage ausge: 
jet. 

Eongreß der focialiftifhen Arbeis 
terparteci., 

— —ñ— — 

Eine Geſchäftsordnung in 
Vorlage. 

Der Congreß der ſocialiſtiſchen Arbei— 
terpartei, welcher drei oder vier Tage in 
Anſpruch nehmen dürfte, iſt heute Nach— 
mittag in der Vorwärts-Turnerhalle er— 
öffnet worden. Die bis jetzt angelangten 
Delegaten der Sektionen aus allen Lan— 
destheilen reichten ihre Mandate ein und 
beſchäftigten ſich dann mit einigen Vorar— 
beiten. Die regelmäßigen Geſchäfte 
werden morgen, wenn alle Abgeſandte 
eingetroffen find, ihren eigentlichen Anz 
fang nehmen. Nacfolgende Gejdäfts- 
ordnuumg ift in Vorlage: 

Organijation des Congrefjes Durch 
Drdnungsruf. Berichte der nationalen 
Grecutivcomites, des Auffichtsrathes, der 
Delegaten. Hierauf folgt eine projef: 
tirte Revifion der Platform und Coniti: 
tution, Beihlußfaffung über das Ber: 
halten zu anderen Arbeiterparteien, Dr: 
ganifationen aller Art und den Zeitungen 
gegenüber. Diejen Punkten folgt eine 
Regulivung in den Berhältnifjen von 
Zeitungen, die der Partei gehören; eine 
Berathung über die Mittel und Wege 
politiſchen Vorgehens; Beltimmungen 
über den Sitz der Executive, ſowie Er: 
ledigung von Geſchäften aller Art. 

Die ſocialiſtiſche Partei dieſes Landes 
ſoll aus ungefähr 70 deutſchen, 20 eng— 
liſchen, ſowie aus mehreren franzöſiſchen, 
böhmiſchen und ſcandinaviſchen Sektionen 
beſtehen, zu welchen in New York noch 
ein Bund jüdiſcher Socialiſten zu rech— 
nen iſt. 
Am Montag Abend 8 Uhr werden die 

Delegaten in der Aurora-Turnerhalle und 
am Dienjtag Abend in Müllers Halle, 
an der North Ave. und GSegdwid Str., 
eine Zufammenfunft haben. Angelangt 
waren bis heute Nachmittag: Bujche und 
Gerde von New York; Quag vm St. 
Louis; Gumang von Bofton; Loether 
von Pittsburg; Schrader von New Nor 
und Müllet von Cincinnati. 

BEE IRONR EEE 

Beitrafte VBerbreder. 

Nihter Horton verurtheilte heute im 
Griminalgerichte die folgendenBerbreder: 
Julius Danno, fünf Jahre Zuchthaus 
wegen Einbruchs; George Mitchell, fünf 
Sahre Zuchthaus, dafjelbe; Theodor 
Kaliih, ein Jahr Korrektionshaus, 
Diebjtahl. John Keating, Theodore 
Kohnjon und Chris. Chrijtianjon wur: 
den wegen Einbrudhs für drei Jahre nad 
der Reformſchule geſchickt, desgleichen 
John Root und John Solſup, wegen 
Diebſtahls. Sam. St. Clair uud John 
P. Roß, hatten wegen Verbreitung un— 
anſtändiger Schriften zwei Monate in der 
Jail verbracht; beide find auf das Ver: 
iprehen guten Berhaltens entlaffen 
worden. 

_— 1 —— — 

Eruſt Poſſart kommt. 

Einer brieflichen Mittheilung des 
Herrn Guſtav Amberg zufolge wird 
Herr Ernſt Paſſart, der berühmte deut: 
ſche Schauſpieler, welcher in der vorigen 
Saifon in New York jo große Erfolge 
erzielte, im dieſem Jahre wieder nad 
Amerita fommen und mit der Gejell: 
ichaft des New Porter TIhalia-Theaters 
aud) hier im Grand Opera Houje meh: 
rere Male auftreten. Näheres werden 
wir fpäter mittheilen. 

| — 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚Ubendpoit‘‘, 

No. 24. 

Eine große Gefahr vorhanden, 

Blatiterninkafe Diem, 

Ein Blatternfall, weldher leicht die 
ernfteiten Folgen haben Fönnte, wurde 
gejtern Abend dem Dr. Barker vom Ge: 

| jundheitsamt in Lake View gemeldet. 
Der Erkrankte ift der 14jährige John 
Welter, der Sohn jehr wohlhabender, an 
Ridge Avenue, ein wenig nördlih von 
Rojehill wohnhafter Eltern. 

Die Welter’iche Familie it oeben erjt 
via Havre von einem Bejuche in Lurem: 
burg zurüdgetehrt, und wurde der Sönabe, 
da in der franzöfijchen Hafenftadt am 14. 
d. M. die Blattern berrichten, ebendort 
geimpft. Man reifte darauf mit dem 
Dampfer „La Gascogne“ nah New 
York; dort traf man am 21. d. M. ein. 
Die Welters paffirten glüdli die Qua: 
rantaine, nahmen am nächjten Tage einen 
Zug der Delaware & Ladamwanna:Bahn 
nah Buffalo und enidedten während 
diejer Fahrt im Gefichte ihres Sohnes 
einen Ausihlag, glaubten indefjen, es 
mit einem Wajerns allzu tfun zu haben. 

sn Buffalo wechjelten fie den Zug 
und benugten von nun an die Jllinoifer 
Gentralbahn, mit der fie am 25. in Chis 

cago eintrafen. Der erfranfende Knabe 
wurde jofort in das elterliche Haus ges 
bradht, wojelbjt ihn ein Lofal-Arzt meh: 
rere Tage genau beobachtete und ſodann 
zu der Anficht gelangte, eS mit einem 
Blatternfall zu thun habe, was ihn dazu 
bewog dem Doktor Porter den Fall zu 
melden. Dr. Borter erklärte die Krank: 
heit de3 jungen Welter gleihfals jofort 
für einen Blatternfall und infizirte um: 
gehend die ganze Nachbarichaft, au 
wurden die jämmtlichen Schulkinder in 
der Gegend heute geimpft. 

Die große Gefahr bei dem Falle Tiegt 
darin, daß der Erfrankte feit dem Aus 
bruch jeines Leidens zwijchen New York 
und Chicago, jowie die erjten zwei Tage 
nad) feiner Ankunft hierfelbjt, während 
welcher er in den Straßen herumging, 
mit Hunderten von Rerjfonen in Berüh— 
rung gefommen jei. Hunderte dürften 
aljo jomit den Keim der Krankheit in fi 
aufgenommen haben. Wenn binnen zwei 
Tagen nicht wenigftens vierzehn weitere 
Fälle gemeldet werden, fo fann fich unfere 
Bevblferung beglüdwünfchen. 
— R—ñ ⸗ ⸗—N 

Recorder Seribner todt. 

Oberſt Wiley S. Seribner, Recorder 
von Cook County, iſt heute in ſeiner 
Wohnung, 376 La Salle Avenue, nach 
längerem Krankſein geſtorben. Scribner, 
ein Politiker beſſeren Schlags, war am 
6. September 1840 zu Jackſonville, Ill., 
geboren, erhielt eine gute Erziehung und 
diente drei Jahre als Gemeiner im Bür— 
gerkriege. Später wurde er Quartier— 
meiſter, dann Poſtmeiſter, Journaliſt und 
Politiker. Während eines Indianer— 
confliets wurde er in Wisconſin dem 
Stabe des Gouverneurs mit dem Titel 
eines Oberſten zugetheilt. 1873 kam er 
nach Chicago, widmete ſich eine kurze 
Zeit dem Rechtsweſen und erhielt gericht⸗ 
liche Anſtellungen. 

ee — 

Beſſere EN: in Aus» 

Chicago fol, wie aus Wafhington tes 
Vegraphirt wird, neue direkte Eil-Bojt> 
züge nad) St. Louis, Cincinnati, St. 
Francisco, Chattanooga, Atlanta, Jads 
fonvile und New Drleans erhalten. 
Dieje großen Berbefjerungen des hiefigen 
Roftwejens follen nicht auf einmal, fon= 
dern nad und nad) kommen, fobald das 
Seneral:Boftamt feine, jest in Ausars 
beitung begriffenen Pläne ausführen 
fann. Herr Glarkjon, der erite Hilfs- 
Generalpoftmeijter, welcher mit der Uns 
terfuchungs-Commilfion hier weilte, fol 
die Sade in Anregung gebracht und das 
für die Zuftimmung des Herrn Wanas 
mafer erhalten haben. 

— — — — 

Selbſtmord eines Deutſchen. 

Karl Hoffmann, ein lediger Deutſcher, 
25 Jahre altt, ſchoß ſich heute Vormittag 
in jeiner Wohnung, 448 Webſter Ave., 
eine Kugel in die Bruſt und verwundete 
ſich ſo gefährlich, daß an ſeinem Auf— 
kommen gezweifelt wird. Hoffmann, 
der jeit längerer Zeit auf einer Spree 
gemwejen war, beging die That in betruns 
fenem Zujtande und in Gegenwart feiner 
Schmeiter. Ermurde nad dem Deutjchen 
Hojpital geihafft. 

See 

Ein neuer Wirthöverein, 

Die Herren Karl Berger, neuges 
wählter Vice-Präfident des Staatäver: 
eins der Wirthe, und Herr Augujt Lüs 
ders, organijirten in der Noble Str. die 
Divifion D des Staatöverbandes, welche 
aus lauter polnifhen Wirthen befteht 
und bereits 72 Mitglieder zählt. 

* Ein Feuer, welches heute, furz nad 
Mitternacht in dem zweiftödigen Frames 
Haufe, 59 Moffit Str., ausbradh, rich« 
tete einen Schaden von 8150 an. Yer 
dinand Fri ift der Eigenihümer dei 
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Samſtag, den 28. September 1889. 
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Sogenannute Eiſenbahn- Unfälle 

ſind vielleicht unvermeidlich, ſolange die 
Züge von Menſchen gelenkt werden müſ— 
ien. Denn unfehlbar iſt nun einmal 
kein Staubgeborener, und ſelbſt der 
Vorſichtigſte und Achtſamſte kann zu— 
weilen etwas überſehen oder vergeſſen. 
Die furchtbaren Kataſtrophen aber, Die 
ſich ſo häufig, man könnte faſt ſagen 
täglich, auf den amerikaniſchen Eiſenbah— 
nen ereignen, ſind ganz gewiß nicht un— 
abwendbar. Zwei „Unglücksfälle“, die 
eſtern auf der New York Central und 
* Jerſey Central vorkamen, zeigen dies 
recht deutlich. In beiden Fällen war ein 
Zug auf dem Geleiſe ſtehen geblieben, 
ſtatt weiterzufahren, und ein hinterher 
fahrender Zug, der nicht gewarnt worden 
war, rannte mit voller Wucht in die hin: 
terften Wagen hinein. War es vielleicht 
unmöglid, von den ftilljtehenden Zügen 
aus rechtzeitig das Signal zu geben, dat 
das Geleije gejperrt jei? Es wäre lä- 
cherlich, das behaupten zu wollen, und die 
Bahngejellihatten jelbit behaupten es 
nicht, aber fie jchieben die Schuld auf die 
Nachjläffigkeit diejes oder jenes Beamten. 
An Wahrheit find die Betriebslei- 
ter der Bahnen, die Directoren, Ma: 
nagers und wie fie jich fonjt nennen 
mögen, an den meiften „Unfällen“ fchuld, 
weil fie aus Unverjtand und Geiz ein 
Yängft als faljch erfanntes Syjtent bei: 
behalten. 

Sahre lang wiederholten fich jeden 
Winter die Schauergefhichten von dem 
bei einem Zujammenftoße umgefallenen 
Dfen, der den ganzen verunglüdten Zug 
in Brand jtedte, fodaß die in den Wagen 
eingefperrten Pafjagiere lebendig geröjtet 
wurden. Die Zeitungen drangen fort: 
während auf Abjchaffung des mörderifchen 
Dfens, aber die Bahngejellichaften er— 
flärten ftets, daß fi ein anderes Be: 
heizungsfyften nicht finden lafje. Endlich 
ermannten fich einige Staatslegislaturen 
dazu, die Befeitigung der Defen anzu: 
befehlen, und jofort „entdedten“ Die 
Bahngejellichaften, daß die Züge fich auch) 
mit dem überflüffigen Dampfe der Lofo: 
motiven heizen lafjen. &3 Fommen ferner 
in den Ber. Staaten alljährlih viele 
Zaufende auf den Bahnübergängen um, 
welche unmittelbar über die Yanditraßen 
oder felbjt die jtädtifchen Straßen führen. 
An anderen zivilifirten Yändern hat man 
erhöhte Eijenbahn-Dämme, oder die Ge- 
leife werden unter den Straßen hinweg: 
geführt, aber in der größten aller Pte- 
publifen nimmt man biervon felbjt in 
den bevölfertiten Landestheilen Abftand, 
weil die betreffenden Anlagen zu viel 
fojten wiird.ı! Lieber bezahlen Die 
Bahngefellihaften Millionen von Dol: 
lars Schadenerfag an die Berunglüdten 
oder deren Hinterbliebene, als daß fie 
das’Geld für die Verhütung jolcher 
„Unglüdsfälle“ ausgeben. Und ebenjo 
lajjen fie e3 lieber auf Zufammenftöße 
mie die beiden oben erwähnten anfom: 
men, als daß fie Bahnmwärter an: 
jtellen, die feinen Zug pajjiren lafjen, 
ehe alles in Ordnung ijt. ä 

Wahrfeinlich würden die „Unfälle“ 
bedeutend jeltener werden, wenn nicht 
hierzulande mehr, als irgend wo anders 
der Saß gälte,daf man die Kleinen hängt 
und die Großen laufen läßt. Man hat 
noch nie davon gehört, da amerifantjche 
Eifenbahn-Divektoren wegen fahrläfjiger 
Tödiung in’s Zuchthaus oder gar an den 
Galgen gefonmen wären. - Cinige Tage 
herriht große „Entrüftung“ über Die 
Mörder, aber diejelbe vergeht wie ein 
Strohfener. Cs würde jehr bald befjer 
werden, wenn dem Verbrechen jederzeit 
die Strafe auf den Fuße folgte. 

Große Freude berriähte jüngit in 
Wien — ausgenommen bei den Antije: 
miten — über den ziemlich unerwarteten 
Ausgang der Wahl in der Leopolditadt. 
Das Wahlrejultat bildete eine empfind: 
lihe Niederlage des Antijemitismus. 
Auf eine Zweidrittel-:Majorität, wie fie 
Profeſſor Sueß nahezu erhielt, hatte 
Niemand gerechnet, Da bei der Reichs: 
tagswahl vor vier Jahren dort der Anti- 
femit Schneider nur mit 1910 gegen 
2615 Stimmen unterlag, und man bei 
dem großen Lärm, welchen der Antife- 
mitismus in neuejter Zeit von fich machte, 
befürchtete, daß jene ftarfe Minderheit 
fich inzwifchen in eine Mehrheit verwan: 
belt habe. Die Verfündigung des Reful: 
tatö rief eine jtürmifche Scene hervor; 
Hohrufe und Verwünfchungen durch): 
brauften die Luft, und etwa 4000 Berfo- 
nen zogen nad der Wohnung des Ermwähl: 
ten und brachten ihm eine Dvation dar; 
Ipäter Fam e& aber nod} zu mehreren Zu: 
lammenjtößen mit den Antifemiten, und 
mehr als 40 Rerfonen mußten verhaftet 
werden. Wer die örtlichen Berhältnijje 
der öjterreichiichen Kaiferftadt von heute 
fennt, der weiß, welch’ große Bedeutun 
diefe Wahl hat. Denn die antifemitifche 
Agitation in Wien hatte die geichäftliche 
Hedeihlichfeit der Stadt und die Interej: 
ſen des Deutſch-Oeſterreichthums ſchwer 
geſchädigt, und alle vorurtheilsloſen Ele— 
mente begrüßen freudig dieſes Anzeichen 
vom Rückgang des Antiſemitismus als 
eine Gewähr des bürgerlichen Friedens, 
des Fortſchritts und der Wiedererſtarkung 
des Deutſchthums. 

Wahiltreitigteiten werden in je⸗ 
a 8 
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mit beſonders ſtark heimgeſucht werden. 
Da das Haus eine winzige republika— 
niſche Mehrheit hat, die um jeden Preis 
verſtärkt werden ſoll, ſo ſind aus den 
ſüdlichen Wahlbezirken Dutzende von 
Wahlanfechtungen angemeldet worden. 
Die Regierungsdruckerei hat ſoeben das 
Rieſenwerk beendet, die „Papiere“ in 
allen dieſen Fällen zu drucken. 15,554 
eng bedrudte Seiten mit 46,662,000 
Buchitaben werden dem Wahlausſchuſſe 
zur Prüfung unterbreitet werden. &3 ijt 
felbftverjtändlich, daß der Ausihuß die 
jes „Material“ nicht prüfen, fondern 
höchſtens oberflächlich durchſehen und 
ganz nach Willkür entſcheiden wird. Wo 
es irgend angeht, wird er empfehlen, daß 
der demokratiſche Certifikatsinhaber her— 
ausgeworfen und durch einen Republika— 
ner erſetzt werde. Die Demokraten wer—⸗ 
den, natürlich Einwand hiergegen erhe— 
ben und die hieraus ſich entſpannenden 
Kämpfe werden einen großen Theil der 
Sitzung in Anſpruch nehmen. Indeſſen 
ſchadet das weiter nichts, denn das Volk 
hat ſich längſt daran gewöhnt, vom Con— 
greſſe nur leeres Stroh zu erwarten. 

Lokalbericht. 

Der Empfang der Delegaten zum 
amerikaniſchen Congreß. 

Ein Bürgerausſchuß in Thä— 
tigkeit. 

Die Berfanmlung des Bürger:Comi- 
tes, das gejtern Nachmittag in den Näu: 
men des Union Peague Clubs tagte, be: 
hufs fejtlihen Empfanges der fremden 
Säfte, welche der in der Bundeshaupt: 
ftadt abzuhaltenden Handelsconvention 
beimohnen und auf ihrer Rundreife einen 
Abftecher nah hier machen werden, er: 
freute fi eines zahlreichen Bejuchs. 
Eine Organifation wurde gejchaffen, die 
Herrn John M. Clark zum Präfidenten 
und 5. N. Higinbotham zum Sekretär 
erwählte, worauf dann die Subcomite’en 
ernannt wurden. 

Die Gäjte werden am 19. Dftober, 
Abends, hier eintreffen und bis zum näch- 
ften Mittwoch verweilen. Güd: und 
Gentral:Amerifa wird in Staaten und 
Gäjten vertreten fein, wie folgt: Argen: 
tina, 3 Delegaten; Bolivie, 1; Brafi: 
lien, 3; Chili, 2; Columbia, 3; Cojta 
Rica, 1; Ecuador, 1; Benezuela, 2; 
Quatemala, 1; Honduras, 1; Merico, 
2; Nicaragua, 1; Paraguay, 1; Peru, 
1; Salvador, 2; Uruguy, 1. Die Be: 
gleitung bejteht aus den Herren: Lohn 
B. Henderfon, Miffouri; Cornelius W. 
Blif, Charles R. Flint, Clement Stu: 
debafer, Indiana; T. Sefferfon Cool: 
lidge, Mafjachujetts; William Henry 
PBrescott, Sid Carolina; Andrew Gar: 
negie, Bennjylvania; Henry G. Davis, 
Det Virginia; Morris M. Ejtee, Cali: 
fornien; Kohn %. Hanfon, Georgia. 

Die Koiten der Ueberlandreife werden 
aus „Uncle Sams“ Tajche beitritten. 

— — 
Die Chicagoer Weltausſtellung. 

8300,000 von Schnittwaaren— 
händlern gezeichnet. 

Die Angelegenheit des Nervus Rerum, 
für das Project der Erlangung einer 
hieſigen Weltausſtellung von höchſter 
Wichtigkeit, wurde geſtern ins Rollen 
gebracht. Die Schnittwaarenhändler 
öffneten die Checkbücher und zeichneten 
insgeſammt 8300, 000, dieſe vertheilen 
ſich wie folgt: Marſhall Field, 3100,000; 
E. J. Lehmann, 8530,000; John V. 
Farwell, James H. Walker, Carſon, 
Pirie, Scott & Co. und Mandel Bros., 
je $25,000; Öiegel, Cooper & Co., 
Morgenthau, Bauland & 6o., E. W. 
& &. Bartridge und Schlefinger & 
Mayer zeichneten gemeinjam 850,000. 
Weitere $100,000 jtehen in Aussicht. 
Am Berein Hiermit zeigt das Erecutiv- 
und Finanz-Gomite regen Pflichteifer 
und hat an die Ghicagoer Bürger nad): 
folgenden Aufruf erlafien: 

„sn Anbetracht, dak der Mayor 
an die Angejtellten von Fabriken, Läden, 
Speichern und anderen Gejchäftspläßen 
eine Proclamation erlaffen, damit die: 
jelben am 9. Oftober, 12:30 Mittags 
in Berathung treten, Sammelbogen zur 
Zeichnung von Beifteuern unter ich 
herum gehen lafjen; fet es 
Befhlojjen, dak das für die 

Weltausjtellung eingejeßte Comite die | 
Bürgerfchaft um Beihilfe erfucht; und 
erfuchen wir um Gntnahme von- Sanı: 
melbüchern, die wir für diefen med Lie- 
fern; Die werden vor dem 5. Dftober 
abgegeben, auch falls die Zuftellung in 
irgend einem Gejchäftsplag vergejien 
werden jollte, an genügend legitimirte 
Perjonen verabfolgt. * 

— ——— — 

Demokratiſches Central⸗Comite. 

Das demakratiſche County-Central— 
Comite hielt geſtern Abend eine Sitzung, 
in der jedoch nur wenige Geſchäfte von 
Wichtigkeit zur Erledigung kamen. Die 
Frage, ob bei der Herbſtwahl das neue 
Primär-Wahlengeſetz in Anwendung 
kommen ſolle, wurde dem aus den Her— 
ren Jonas Hutchinſon, Jas. C. Strain, 
Geo. P. Bunker, M. MeDonald, Thos. 
Gahan, John O'Brien, Samuel B. 
Chaſe, John B. Hopkins und F. H. 
Brandecker beſtehenden Executiv-Comite 
mit der Weiſung, in der nächſten Sitzung 
zu berichten, zur Erwägung überwieſen. 
Man glaubt, daß das Comite zu Gunſten 
des Geſetzes berichten werde. Herr Hut: 
chinſon zeigte an, daß er ſich genöthigt 
ſehen werde, vom Vorſitz des Comites 
zurückzutreten, aber Mitglied deſſelben 
bleiben werde. 

— —— — — 

* Der in No. 493 Süd Halfted Str. 
wohnhafte Richard Henning, ein Kutjcher 
der Firma Monile & Underfill, erlitt 

Hraufegiflorieansdergeinste. 
‚Sch Kiren und eine Frau. 

Das Gefek, der Hausrath, 
Erbjen, Sped und Mehl. 

Aufregung in der Nadhbaridait. 

Die guten Bewohner der Hein Straße, 
einer Art feinerer Hintergajje, zwijchen 
Elybourn Avenue und Sedgwid Straße, 
erfreuen fich feit num fajt vier Wochen 
einer Senjation, die nicht nur einzig in 
ihrer Art ijt, jondern auch noch für man 
chen langen Winterabend den Unterhal- 
tungsftoff liefern wird. md doch beruht 
die ganze unendlich Lächerliche Gejchichte 
einfach und allein nur auf einem einfachen 
Streit zwifchen Wirthin und Mietherin. 
Sm Haufe No. 29 der genannten Straße 
nämlich wohnten noc; vor wenig mehr 
als drei Wochen in jchweiterlicher Ein— 
tracht zwei blonde Schwedinnen gereifte: 
ren Alters. Die eine derjelben wohnt 
noch jeßt da, denn jie ijt die Befißerin 
des Haufes und hört auf den jchönen 
Namen Carlfon; die andere ijt von der 
Bildfläche verihwunden, und der Ruf 
„Frau Samueljon, Frau Samueljon!“ 
verhallt Schon feit Wochen unbeantwor: 
tet in der Hein Straße. Wenn wir aber 
janen, dag Frau Samceljon fort ilt, fo 
wollen wir damit nicht auch zugleich be- 
hauptet haben, daß fie vergeijen ift. m 
Gegentheil! Eine Frau, der, wenn fie 
in eine Straße einzieht, fhon der Auf 
vorangeht, daß fie von ihren fünf Kindern 
zwei „fortgefchenft* hat und welche bei 
ihren Kortgange einen Holzitall voll 
jeidener Stleider, jowie eine ganze Haus: 
einrichtung, inclufive vier Sad Mehl, 
drei Kinder und einen ganzen NReisberg 
auf der Straße herum liegen läßt, ver: 
gipt man nicht fo leicht, Frau Samnel- 
jon war von jeher der Stolz der Hein 
Straße, was indefjen nicht heißen foll, 
daf die Nachbarn fie bejonders hod)ge: 
jhäßt hätten, aber man hatte doc) “Ye: 
mand, über den man fich ärgern Fonnte; 
jie lieferte täglih neuen Unterhaltungs 
ſtoff und erſetzte, vejp. vervolljtändigte 
damit gewiſſermaßen die tägliche Zeitung. 
Einen Mann hatte ſie auch gehabt. Der 
muß gleichfalls ein merkwürdiger Kerl 
geweſen ſein, denn erſtens ließ er ſich von 
ſeiner berühmten Gattin ſcheiden, dann 
ertränkte er ſich und ſchließlich fügte er 
dieſen beiden Schandthaten auch noch die 
hinzu, daß evdarauf, wiedenm Schrei: 
ber diejes erzählt worden, feiner Ergattin 
fchrieb, er jet todt. Frau Samuelfon 
aber glaubte dies und ging als refolutes 
Weib jett daran, auf eigene Kauft, ihr 
und ihrer Stinder, ja fogar ihrer Wirthin 
„Leben zu machen“. Allfonntäglich, jo: 
wie die Uhr jeh3 fchlug, trat fie „in 
Sammet und in Geide* gefleidet vor 
ihre Hausthür und begab fich, als ob ihr 
Seelenheil von jeder verfäumter Minute 
abhänge, im Geſchwindſchritt in die näch— 
ſten ſechs, ſchreibe ſechs, Kirchen. Weiter 
that ſie eigentlich überhaupt nichts, aber 
es mußte ein ganz beſonderer Segen auf 
ihren Kirchgängen ruhen, denn Montag 
für Montag kam es herangezogen zuFuß 
und Wagen und ſchleppte herbei „unend— 
liche Habe.“ Sackweiſe brachte man ihr 
Mehl, Schinken, Reis, Erbſen, Bohnen, 
Kartoffeln, Kaffee, Thee &c. in infini- 
tum. &hre Wohnung wurde dermaßen 
mit Lebensmitteln angefüllt, daß fie mit 
ihren jeidenen Kleidern in den Holzjtall 
„muven“ muRte. Diefer Reichthunt aber 
veritodte ihr Herz. Sie wurde hoch: 
müthig; ja, jo leid es uus thut, fie wurde 
unverſchämt. Ahrer beiten Freundin, 
ihrer Wirthin, der Jrau Garljon, die ihr 
doch fo treulich, natürlich aus reiner Gut 
müthigteit, geholfen hatte, all’ die im 
Wege jtebenden Sachen, oft auf Koften 
ihres überladenen Magens bei Seite 
ihaffen zu helfen, jagte jie gerade in’s 
Geficht, fie „Freile fich mur bei ihr durch“ 
und habe das jchon feit Jahren gethan. 
Ber Aarau Garljon aber natürlich, Die 
ihre guten Nbfichten fo Faljch verjtanden 
jah, verwandelte fich hierauf die Milch 
der frommen Denfungsart in gährend’ 
„Dradengift* und der offene Krieg be= 
gann. 

Die Samuel führte den erſten Haupt— 
„Coup“ aus, indem ſie erklärte, jetzt be— 
zahle ſie keine Miethe mehr, und damit 
noch nicht zufrieden, übertrug ſie den 
Geiſt der Empörung, wie dem Vertreter 
der „Abendpoſt“ erzählt wurde, auch auf 
alle übrigen Miether, die da in der 
„Carlſon Cottage“ der Hein Straße 
wohnten. Das ‘‘No rent movement” 
war im volliten Gange, und der Mond 
ging fortan blutroth auf über der fried- 
lichen Hein Straße. 

Frau Garljon indeflen war der Situa- 
tion gewadjen. Sie fündigte ihrer ein: 
zigen Freundin, und als Diefelbe jich wei- 
gerte die Stätte ihrer Thaten zu ver: 
lafien, wandte fie jih an das Gejek. 
Und das Gejeh erihien. Blau von 
Kleid und fein „röthlich jtrahlend“ im 
erniten Antlib Fam es in Gejtalt eines 
Gonjiablers gemefjen daher, fand aber 
Frau Samueljon nicht daheim. Das 
Geſetz aber ließ fich nicht verblüffen, 
überreichte dem ältejten Kinde der be- 
rühmten Frau, der jchönen Ingeborg, 
wenn wir nicht irren, ein mit bedeutungs: 
voller „Runen“ befchriebenes Dokument. 
Schön Ingeborg Händigte dies fpäter 
der Mutter ein und die Mutter fand in 
demjelben nichts weiter als einen ſchnö— 
den —— Ausziehbefehl. Wenn fie binnen 
15 Tagen das Haus nicht geräumt habe, 
hieß es, werde das Gejek ihr helfen. 

Das war jelbit der tapferen Garljon 
zu viel, ihr jtrahlender Geijt fing an, 
fih zu vermwirren und als die fünfzehn 
Tage abgelaufen waren, behauptete fie. 
fhon in vollem Ernjte, das Schreiben 
des Gejeßes nie.erhalten zu haben. In 
diejem Glauben verließ fie am Morgen 
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r des fünzehnten Tages ihr Haus, um zu 
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ſtanden ſie, alle die Seſſel und Polſter⸗ 
Stühle, der altersgraue Lehnſtuhl, das 
Bett, der eiſerne Kochherd, das Mehl und 
der Kaſten mit ſchimmernden Schinken. 
Wehmüthig ſahen ſie ihre Gebieterin an, 
in der kühl-friſchen Nachtluft. 

Das aber ſchnitt der Frau Samuelſon 
in's Herz. Sie ſollten nicht da ſtehen 
bleiben. Entſchloſſen packte ſie die erſten 
beſten Stücke und trug ſie wieder hinauf, 
unter des Hauſes hochragenden Giebel 
und ſtellte ſie auf, wie ſie vordem geſtan— 
den. Ach, ſie kam nicht weit. Frau 
Carlſon erſchien wuthentflammt und hin—⸗ 
ter ihr des Hauſes ſtarkknochige Män— 
ner. Die Einmiſchung des Geſetzes hatte 
ſie das „No rent movement“ vergeſſen 
laſſen und zum offenen Angriff gingen 
ſie gegen ihre einzige Führerin vor. Der 
Kampf war kurz, aber heiß. Nach 
tapferſter Gegenwehr flogen die blonde 
Schwedentochter durch's Fenſter und die 
Möbel durch die Thür. So wurde dem 
Schreiber der Geſchſchte berichtet; er aber 
meint, daß es wohl umgekehrt geweſen 
ſei. 

Als nun Frau Samuelſon auf die eine 
oder die andere Art, reißend ſchnell, in 
Gottes freier Natur wieder angelangt 
war, da faßte ſie unendliches Weh — 
Wanderſehnſucht. Sie „erhob ſich zwar 
nicht von der Erde,“ weil ſie, einer ge— 
lenkigen Katze gleich, auf die Füße zu 
ſtehen gekommen war, ſie ſchaute ſich auch 
nicht „ſtumm ringsum,“ hochauf brüllte 
ſie nach Art der Homer'ſchen Helden 
„wie 10,000 breitſtirnige Rinder“, ſon— 
dern ſie ging einfach grade aus, weg, weit 
weg, immer weiter, wohin weiß man 
nicht. In der Hein Straße ward ſie 
nicht mehr geſehen. Ihre in der Eile 
vergeſſenen Kinder nahm die ſchwediſche 
Kirche ihn ihren Mutterſchoß; ihre Möbel 
aber rächten ſich. 

Wie verwünſcht erſcheint ſeitdem die 
Hein Straße, Peſthauch ſtieg auf aus 
den faulenden Kartoffelſäcken und Peſti— 
lenz aus den Fugen der Kommode. Nur 
mit zugehaltenen Naſen vermochten die 
entſetzten Nachbarn die Stätte des Fluchs 
zu paſſiren, ſodaß die Fremden die des 
Weges zogen ein menſchlich Rühren fühl— 
ten und ſtahlen, was am Tollſten ſtank. 
Den altehrwürdigen Lehnſtuhl hat der 
Schreiber ſelber auf dem Buckel eines ge— 
waltigen Mannes um die Ecke verſchwin— 
den ſehen und wie Todesweh' aus des 
greiſen Möbels ächzenden Fugen klang 
es: Samuelſon! Samuelſon! 

— — — 

Nahm franzöſiſchen Abſchied. 

Ignatz Morgenſtern beſchwin— 
delt ſeine polniſchen 

Landsleute. 
Herr Ignatz M. Morgenſtern, der 

Ex-General-Sekretär der polniſchen Na— 
tionalverbindung von Nord-Amerika, hat 
ſich, unter Mitnahme der ſämmtlichen 
Fonds des Vereins, urplötzlich aus dem 
Staube gemacht. Herr Morgenſtern 
hatte den vorerwähnten Poſten ſeit meh— 
reren Jahren bekleidet, war außerdem 
auch noch Sekretär des nationalen polni— 
ſchen Bau- und Leih-Vereins und Kaſ— 
ſirer des einflußreichen polniſchen Wo— 
chenblattes „Zgoda“. Weiterhin kannte 
man ihn wohl als Grundeigenthums-, 
Paſſagier- und Transport = Agenten. 
Sein Bearfhwinden indefjen fommt Man: 
hem gar nicht jo unerwartet. Kine 
ganze Anzahl angejehener Polen hatten 
ihn längjt für einen Schwindler gehalten 
und das auf der, vergangene Woche in 
Buffalo abgehaltenen Jahres-Conven— 
tion des in erjter Reihe gejchädigten Ber: 
eins auc) offen heraus gejagt. Mor: 
genjtern, dejjen Termin damals abgelau: 
fen war, bewarb fi um die Wieder: 
wahl, wurde aber in Folge der vielen 
gegen ihn erhobenen VBerdächtigungen 
geihlagen. Konjtantin Mallet trug 
den Sieg davon. 

Der Er-Sefretär fehrte noch am Abend 
des Wahltages nad Chicago zurüd und 
entnahm am nädhjten Tage der Bank von 
E. ©. Dreyer und Eo., die der Polni- 
jchen Allianz gehörige Summe von $3,: 
116. Sodann verfaufte er die Möbel 
in feinem 114 W. Divifion Straße ge: 
legexem Haufe und lieh auf das von ihm 
gehaltene Grundeigentyun jo viel Geld, 
als er in der Eile darauf befommen 
konnte. Gr beftellte ferner für fih und 
jeine Frau neue Anzüge, welche jofort 
fertig gejtellt werden mußten, und wurde 
am nächſten Morgen mit feiner Gattin 
von einem Bekannten auf dem Wege nach 
dem Bahnhof angetroffen. Zu Ddiefem 
Befannten jagte er, er gehe nicht jelber 
fort, jondern begleite nur feine Frau 
nad) dem Bahnhof der Wisconfin Gen= 
tral Bahn. Am legten Mittwod nun 
wollte der neu erwählte Selvetär. der 
Rolnischen Allianz in dem Hauptquartier, 
derjelben, 112 W. Divifion Straße, von 
den Büchern derjelben Bejis nehmen, 
fand aber den Vogel ausgeflogen. Die 
Beamten des Vereins bejhlofjen vorerft 
die Sache gänzlich geheim zu halten, ver- 
chafften jich aber gejtern vom Bolizei: 
rihter La Buy einen Berhaftsbefehl. 
Wie viel Geld Morgenjtern mit ji) ge: 
nommen, darüber find die Anfichten noch 
getheilt, doch jchwanken die verichiedenen 
Angaben zmwifchen $4000 und $12,000. 
Alderman Auguft Y. Kowalski dürfte für 
einen großen Theil der Summe aufzu- 
kommen haben, da er der Schatmeijter 
der Allianz it. Derjelbe ermächtigte 
den Morgenjtern, das Geld inder Dreyer: 
chen Bank zu ziehen, wie es gebraudt 
werde. Morgeniterns Bürgen find der 
polnijche Wirtd Tom Nalepinsti, Ede 
Ehapin und Noble Str. und ein anderer 
polnischer Wirth an der Ede von Will 
und Augufta Str. Auch jie fönnen. für 
den Schaden verantwortlid gemacht wer: 
den und find finanziell -jehr wohl im 
‚Stande, denjelben zu deden. 
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Verkanfsiteften der Abendpofl. 
Nordfeite 

Frau Kate Hreufer, 232 Sedgwid Str. 
Mar Kochler, 309 Scedgwid Ötr. 
Newsitore, 147 Wells Str. 

. &. Relfon, 334 Oft Divifion Str. 
Rewsſtore, 282 Oft Divifion Str. 
ee 56 Elybouri Ave. 
- ©. Butnam, 249 Elybourn Ave. 

Newsitore, 128 Willow Str. 
8; Schimpftn, 275 Oft North Ave. 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
M. Zander, 757 Clybourn Ave. 
A. Reſchkte, 362 Larrabee Str. 
W. J. Niesler, 589 Sedqwid Str. 
x; S. Naih, 258 Lincoln Ave. 
au! Baly, 467 €. Divifion Str. 

Ghas. Bop, 405 Cliybouru Ave. 
E. A. & DM. Meiomb, 635N. Clark Str, 
grau A. Beder, 660 Wells Str. 

arıch Meners, 464 Larrabee Str. 
. Berger, 577 Larrabee Str. 

. Herbit, 294 Sedgwid Str. 
- 8. Holzapfel, 280 Wells Str. 

1.8. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Str, 
Sswald Upelt, 195 Larrabee Str. 
8; 5; Matthiefen, 212 Centre Str. 
Nuhosf. 761 Eiybourn Ave. 
J. V. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 

Südfeite 
Baperitand, Chicago Oyfter House, 142 DO. Madifon. 

enty Ringe, 116 Dit 18. ©tr. 
apf, 334 Dit 22. Str. 

6. N. Eimms, 123 Oft 2. Str. 
.M. Diamond, 8 Dit 26. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ane. 
Schöneberger, 2403 Wenttwworth Ave. 
Rohn Doyle, 2559 Wentivorth Ape. 
Howe, 2926 Wentworth Ave. 
BP. Beterfon, 2414 Eottage Grove Ave. 
ewsjtore, 2131 ©. State Str. 
. Dolan, 2357 ©. State Str. 

Bird)ler, 442 S. Clark Str. 
Qu. G. Fleiicher, 3505 ©. Halited Str. 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ape, 
McGouah, 3815 ©. Halited Sir. 
BP. Edimidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau &. Wenzel, 3150 ©. Halited Gtr. 
ventch SBoljt, 3100 ©. Halfted Str. 
Mobert Senejel, 3638 Wentiworth Ave. 
Ghas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arcdher Ave. 
News Store, 2508 ©. Halfted Str. 
Gejtello, 3766 ©. Halited Str. 
Dm. Hanjen, 2143 Archer Ave. 
LT. Snueyder, 3902 ©. State Str. 
8.8. Gregery, 3718 ©. State Str. 
Buugrath, 4619. 31. Str. 

eppening, 435 0. 26. Str. 
Brantid, 2325 Hanovder Str. 
Schmidt, 2525 Hanover Str. 
BB. €. Brown, 365 ©. State Str. 
I. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ape. 
6. D. 2uugwan, 3109 Eottage Grove Abe, 

| Klein, 3902 Kottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabaih Ape. 
rau Franfjen, 1714 ©. State Str. 

MeReith, 3455 Wentworth Ave. 
<Shomas G. Birchler, 2724 State Str. 

Nordweſtſeite. 
8 Liebke, 3089Milwaukee Ave. 
Heury Meyer, 558 Milwaukee Ave. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
®. Beters, 824 Milmwaufce Une. 
M. Amberg, 599 Milwanfee Ave. 
Newsitorc, 1050 Milwautee Ave. 
:. Sirihmann, 1110 Diilwaufee Ade. 

iller, 1178 Milmaufee Ave. 
Henry Garlion, 1440 Milwaufer Ave. 
2. Goldblat, 1614 Milwanter Str. 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 
Peter Robberger, 268 W. Chicago Ane. 
Rohn Admufien, 376 W. Chicaap Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
2. Sarlion, 231 N. Aihland Ave. 

enry Braich, 39IN. Alhland Ave. 
ean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 

ge. Dede, 412 N. Aihland Ane. 
5. 8. Lichter, 307 W. Divifion Str. 
William Hanfon, 401%. Diviion Str. 
G. F. Dittberner, 515 W. Divijion Str. 
Ahrens, 667 W. North Ane 
G. Sievers, 891 WW. North Ave. 
8.8. Sanfen, 33 W. Raudo!ph Str. 
N. G. Almwerth, 54%. Randolph Str. 
GN. 8. Nelfon, 335 Weit Indiana Str. 
Mener, 366 IB. Andiama Str. 
3. 6. Browers, 455 W. Indiana Str. 
&.6. Blandhard, 3615 ©. Halfte Str. 
6. AH. Berry, 193 W. Lafe Str. 
6. Beterjen, 1011 California Ane. 
Newsitore, Ede Arntitage Ave. und Ballou Str. 
Racob Elpariu, TEEN. Alhland Ane. 
Geo. %. Hoffmann, 223 Milwaukee Ave. 
Newsitore, 623 Weit Indiana Str. 
Nemsitore, 549 Weit Indiana Str. 
Charlcö 2. Vetter, 53 Weit Indiana Str. 

Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Caualport Ave. 
G. Buchiensihmidt, 90 Canalport Ade. 
Frau Ebert, 152 Sanalport Ave. 
Fran Bruhn, 551 5. Halfied Str. 
Stofihaas, H2M. 21. Str. 
Swigart, 776 78, 22. Str. 
&. U. Bochler, 192 Blue Asland Ave. 
Frl. Seifer, 1235 Bine sland Ave. 

entner, 115 Bine Ysland Ave. 
edhui;, Ede ©. Halited u. Marmwell Str. 
Ang. Schulz, 237 ©. Halfied Str. 
Kohn Blume, 342 ©. Halited Etr. 
Theo. Scolzen, 301 98. 12. Str. 
Geittert, 4718. 12. Str. 
Goldunch, 39 W. 12. Str. 
ofeph Müller, 550 Süd Halited Str. 
. 5. Peters, 533 Blue Asland Ave. 
bhriit Stark, 304 Blue Nsland Ave. 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.9. 2afiahn, 151 W. 18. Str. 
NRidard Sanlon, 187°. 12. Str. 
G. TFT. MeDdermott, 355. 14. Etr. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Str. 
Mm, Rocmer, 448 Sanal Str. 
Newsſtore, 171 ©. Halfted Str. 
BR, ©. Moran, 117W. Madijon Str. 
ſicwsſtore, 539 W. 14. Str. 

Lake View. 
KXoferh Mund, 755 Lincoln Ave. 
$tubek, 789 Lincofm Ade. 
Harwood & Biquett, 485 Lincoln Ane. 
M. Shemmel & Son, 1504 Dirnning Str. 

Towneate. 
Newsitore, 4817 Laflın Str. 
Nemwsitore, 4054 ©. State Str. 
Kentpte, 46513 ©. State Str. 
Schiele, 4355 Wentmorth Une. 
J. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 

es. Hunneshagen, 4204 Wentworth Ave. 
Guſtav Kawell, 1931 Barry Ave. 

Scheidungsklagen. 

Die folgenden neuen Scheidungskla— 
gen wurden geſtern eingereicht: Ruſſel 
H. Opdyke gegen Hattie Opdylke, ver— 
laſſen; Nicholas Dunn gegen Agnes 
Dunn, daſſelbe; Minnie Morſe gegen 
Clarence E. Morſe, daſſelbe; Win. Mur— 
tha gegen Lizzie Murtha, daſſelbe; Jeſſie 
Armant gegen Horace St. Jean 
Armant, daſſelbe; Mary Roberts gegen 
Joſ. Roberts, daſſelbe; Ida O. Wheeler 
gegen Geo. C. Wheeler, daſſelbe; Harry 
Lewis Miller gegen Mary Miller, ver— 
laſſen und Ehebruch; Margarethe Lan— 
ber gegen Chas. Lanber, verlaſſen; Jane 
Coffey gegen Thom. Coffey, Grauſam— 
keit und Trunkenheit. 

Scheidungsklagen erhielten bewilligt 
geſtern: Margarethe Kneſter von Wilh. 
Kneſter, wegen Grauſamkeit; und John 
Mott von Anna Mott, wegen Ver— 
laſſens. 

— —— — 

Turnſchule des National⸗-Turn⸗ 
vereins. 

Den Eltern, die ihren Kindern eine 
gute körperliche Erziehung angedeihen 
laſſen wollen, können wir die Turnſchule 
des National-Turnvereins auf's Ange— 
legentlichſe empfehlen. Die Schule 
ſteht unter der tüchtigen und bewährten 
Leitung des Turnlehrers Herrmann 
Hein und hat während ihres nun bei— 
nahe dreijährigen Beſtehens ſo gute Fort— 
ſchritte gemacht, daß ſie ſich getroſt den 
Beſten zur Seite ſtellen kann. Der 
Turnplatz des National-Turnvereins iſt 
mit allen modernen Einrichtungen und 
Geräthen verſehen und iſt auch in ſani— 
tärer Beziehung bedeutend verbeſſert 
worden. Dem Verein ſtehen folgende 
Beamte vor: 1. Sprecher, Albert Roos; 
2. Sprecher, Fritz Paesler; Prot. Se— 
kretär, C. A. Böhler; Finanz-Sekretär, 
O Gnädinger; Schatzmeiſter, E. F. 

ö— ——— — — — — — 
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Sumer und Witz. 

— Eine Reklame tollfter 
Art wird aus Kalkutta berichtet. Jüngſt 
wurde in der indiihen Hauptitadt cin 
gefährlicher Webelthäter zum Tode ver- 
urtbeilt. Der Tag der Hinrihtung war 
angebrochen, der Henker beſchäftigte ſich 
eben mit der Tracht des Delinquenten, 
als ein „Gentleman“, vor Kurzem von 
der Reije angefommen, jich vorstellt zır) 
eine Karte des Gouverneurs vorzeiat, die 
ihn ermädtigt, fi einige Augendlide 
mit dem Berurtheilten zu unterhalten, 
Man läßt fie während einer Niertels 
ftunde allein, und -al3 fie jich trennen, 
bört man, wie der Perürtheilte dem 
Herrn erklärt: „Hören Sie, ich thue es, 
aber Sie werden meinen Derwandten 
1000 Lſtrl. auszahlen.“ —, Ich ſchwöre 
auf die Bibell"— Der Berurtheilte läht 
fih binden, man führt ihn aus dem Ge: 
fängnifje und bald ijt er aufdem Schaf: 
fot. Dort madt er von dem Recht, das 
jeder Gefangene bat, nor dem Tode 
einige Worte an die Zufchauer zu ri» 
ten, Gebraud, und ruft mit Stentors 
ftimme: „Ihr Alle, die Ihr mich hört, 
mifjet: Die beite Chofolade ift die von 
Biliamjon, Kennedy &Co., Piccadilly, 
London !* 

— RBrobates Mittel. Frau: 
„Denken Sie fih, Herr Doktor, mein 
lieder, verjtändiger, auter Mann, mit 
dem ich num jchon jeit vielen Jahren in 
ber glüdlihiten Ehe lebe, hat fich neuer: 
dings einen großen Tehler angewöhnt. 
Er geht nämlih öfter als jonjt Abends 
aus, und wenn er dann nad Hauie 
kommt, iſt er durch das unſchuldigſte 
Wort von mir zum Zorne zu reizen. 
Gräßlich — unſer Eheglück iſt geſtört! 
Nicht wahr, Lieber Herr Doktor, Dagegen 
gibt e3 Fein Mittel?" Doctor: „Sie 
thun mir recht leid, liebe Frau.... aber 
es iſt Ihnen doch noch zu helfen, ganz 
fiher zu helfen — freilich nur durch ein 
fympathetijhes Mittel!” Frau: „Ad, 
bejter Herr Doctor, Sie maden mid 
wirklich zum glüdlichften Dienjchen der 
Melt! Bitte, fpreden Sie!“ Doctor: 
„IH babe nämlih eim vnortreffliches 
Wajjer,die Aqua fontana (Duellwajier), 
das ich Ahnen geben werde. Sollte Syhı 
lieber Mann mieder heftig werben, fs 
nehmen Sie eine halbe Tafie davon in deu 
Mund und behalten es menignitens jechd 
Minuten lang darin. Ne wärmer nun 
das Wajjfer in Ihrem runde wird, ja 
ſichtlicher wird Ihres Mannes Zorn ver⸗ 
ſchwinden!“ 
— Einenette Probe. Schreib— 

lehrer: Ich möchte nun, meine jungen 
Damen, Proben Ihrer Handſchrift ha— 
ben, um dem Director dieſelben vorzu— 
legen. Schreiben Sie alſo auf einem 
Bogen einige Zeilen — ganz gleich 
welchen Subalts, (Nah einer halben 
Stunde.) Nun zeigen Sie einmal, 
Alma, was Sie gefchrieben haben (lieit): 
„Reelles Heirathögejuh. Eine junge 
Dame un. j. mw.” 
— Eine couragirte Frau, 

‚Sie iprehen von muthigen frauen, ich 
fann mid rühmen, eine ber conragirs 
tejten zu befigen.“ „Wirflih?" „Stellen 
Sie fih vor, gejtern Abend war eiũ 
Dieb bei uns. Aber mein waderes Meib 
bat ihn trefflich abgefertigt! Ach habe 
den Kerl nur noch gejehen, mie er zum 
Feniter hinausfprang, gerade wie ich ind 
Zimmer trat!“ 

— Die Gebeimnijje des 
Tunnels, Außer der Tante und ihrer 
Nichte fißt noch ein Herr im Wagen. 
Tante (nachdem der Zug fchon durdy meh» 
rere Tunnels gefahren ift, Leife): „Mein 
Kind, jest Fomınt der große Tunnel, Du 
follteft Dih an meine Seite jeßen.“ — 
Nichte: „Ah, Tante, noch ein Tunnel, 
und ich bin verlobt!“ 

— Tante: „Ah habe für Dich, lies 
ber Neffe, in meinem Bermächtnig mein 
Beites bejtimmt.*" — Neffe: „Ach, liebe, 
gute Tante! Du wirft ja mwiljen, wie 
wenig mein Herz an ixdijhen Gütern 
hängt.” — „Als Lohn dafür vererbe ich 
Dir auh mein Theuerjie, weinen 
Mops.“ 
— Bereätigte Frage MM: 

Denke Dir nur, lieber yreund, neulich 
Ichide ich fünfzig Eöftlihe Wise an die 
Redaktion einer berühmten Zeitihrift, 
in der Hoffnung, daß fie alle Beifall 
finden werden. Aber nicht einen einzigen 
haben die Herren angenoınmen, fo dunm 
find fie! — B.: Wer denn? die Wipe! 

— Doppeljinnige Ableh 
nung. Frau Geheimräthin (als Knits 
ferin befannt): „Aber bei diejem Wet⸗ 
ter fönnen Sie ja nicht nach Haufe ge: 
ben — bleiben Sie doch da und nehmen 
Sie den Thee mit uns!“ — „Dante 
fehr, jo fhlimm: iftes doc noch nicht !“ 

— GStoßjeufzer des Stu: 
dbiofus Bumperle „Was für m 
Dummpbeit von diefem alten Gregor, beit 
Kalender jhen vor breihundert Jahren 
zu reguliren! Wie gut Fünnt’ es unjers 
eins heutzutage brauden, wenn eined 
jhönen Tages am 19ten jchon der lie 
wär!“ 

— Bereitelt. Gläubiger: Herr 
Baron, ich muß jegt endlich mein Geld 
haben. Baron: Wollen wir niht erit 
ein wenig. frühftüden, mein Lieber? 
Gläubiger: D, ich danke, ich lafje mid) 
burhaus nicht abipeijen. 
— Rurzfidtig.— Meine Tante ift 

fo furzfichtig, daß fie uns immer Kinos 
hen gibt anftatt Fleifh.— Da it met 
reichgewordener Better no) Furzfichtiger. 
Der fan feine nächjten Angehörigen 
vor fi ftehen jeh'n, ohne fie zu ertens 
nen. 
— Ber batdie größte Aus 

bauer? Herrgett muß fo ein Angler 
Geduld haben, jeht jebe ich dem da drü 
ber jhon jtundenlang zu und noch hat er 
nicht einen einzigen il gefangen, id 
hätte feine Ausdauer dazu. 

— Daß wäre möglid! Hör 
fter: Ih bitte Sie, Herr Rath, Sie 
ihiegen mir heute jdhem den zweiten 
Treiber an — hätte ich Sie denn aus 
Berjeben fiatt zur Treibjagb zur Treis 
berjagd geladen ? wo 1 
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nes deulſches Tageblatt. 

EIN CENT. 

fünfte Avenue, Chicago. 

Gin unabhängiges Neuigfeitsblatt für 
05 Deutihthum von Chicago. 

EIN CENT. 

vi oefakt, gediegen, wohlfeil und 

Sein Organ einer Sippe, Fein Mund: 

ſtück einer Partei! 

Billig und gut. 

andalblatt, Fein Senfations: 

fein todter Abklatſch anderer 

Kein Nactveten in alten außgefahrenen 

EIN CENT. 

„ibendpeit“ wird Alles 

ten, mas neu, interefjant und bemer: 

Eonswerth tft. 

ie „Abendpoft“ wird Alles 

drängter Kürze, aber do vollitändig 

und überfichtlih bringex. 

Ba Ze 
JENE wur. 

Lokalbericht 

Samſtag, den 28. September 1880. 

Die deutſchen Theater. 

„Brobepfeil* in Me: 
Vickers. 

Den Beſuchern des deutſchen Theaters 
in MecVickers Muſentempel ſteht für 
morgen, Sonntag, wieder ein ſchöner 
Genuß bevor. Oskar Blumenthals 
geiſtvolles und hochintereſſantes Luſt— 
ſpiel: „Der Probepfeil“, gelangt zur 
Aufführung und außer einigen be— 
kannten und beliebten Mitgliedern vom 
Vorjahre wird auch Frl. Clara Zahl vom 
Stadttheater zu Leipzig zum erſten Male 
auftreten. Die Beſetzung des Stückes 
iſt folgende: 
Karl, Graf Dohnegg 
Gräfin Alerandra 
Beate, ihre Tochter 
Hottenfe von Walnacd ..Clara Zahl 
Baron Leopold dv. d. Egge. Julius Richard 
Hellmuth, ſein Neffe. .. ........... Karl Magener 
DBogumil Krafinsty, Pienift........... Paul Bartheld 
Rittmeijter a. D. von Dedenroth Leon Wadhsner 
Spitzmüller, Profeſſor am Conſervato— 

rium 
Aſta Walboth, Sängerin 
Graf Lonqueville Auguſt Müller 
Wajor von Lautwitz Wilpelm Kröner 
Melanie von Brannedl............. Ottilie Gichmeidier 
Gharlotte, ihre Schweiter Frida Seltiq 
Lily von Strehlen Marie Hartıriq 
Alice don Hohenfels Paula Loebel 
Terdinand, Kammerdiener des Ba: 

..Rihard Wagner 
Neji Wilke 

Der 

Hedwig Beringer 
Setta Diiller 

„Sigmund Selig 
Victoria Marfhanr 

„Dinfo, der Freifnedt“ in 
der Nurora:- Turnhalle. 

An dem fo populären Volkstheater 
in der Aurora=QTurnhalle, gelangt 
morgen, Sonntag, den 29. September, 
das wohlbefannte Birch-Pfeiffer'jche 
Ritterfchaufpiel „Hinko“, oder „König 
und Sreifnecht“ zur Aufführung. Das 
Stück it feit mehr als dreifig Nahren 
Repertoirjtüf auf deutichen Bühnen und 
wird aud) hier nicht verfehlen, ein volles 
Haus zu ziehen. Die Hauptrollen find 
folgendermaßen beſetzt: „Hinko“, Hr. 
Rodenberg; „König Wenzel von Böh— 
men“, Hr. Schindler; „Scharfrichter 
Jobſt“, Hr. Stolte; „Markitta, des 
Scharfrichters Tochter“, Fr. Meyer; 
„Gräfin Eresda“, Frau Schaumberg; 
„Margaretha Volkner“, Frau Rolff, 
und „Beata“, Frl. Schaumberg. 

ee 

Eonzert einer canadiihen Militärs: 
Kapelle. 

Die 13. Battalion Band von Hamil— 
ton, wohl die beſte Muſiikapelle von 
Canada, wird am Abend des 4. Oktober 
in’ der Armory des zweiten Regiments 
unter den Aufpicien des St. Bernard 
Drill-Gorps ein großes Konzert geben, 
für welches ein jehr gewähltes Programm 
aufgeitellt morden ift. Die Kapelle wurde 
vor 33 Jahren organifirt und hat unter 

Eine eiferfühtige Fran 

Agnes B. Phelan, die Frau des Dr. 
I: B. Phelan von No. 477 Weft:In- 
diana Str., hatte fi gejtern vor dem 
Richter Pa Buy gegen die Anklage des 
thätlichen Angriffs auf die Frau M. 2. 
Sullivan von No. 397 Springfield Ave. 
zu verantworten. rau Sullivan, eine 
hübjche rundliche Frau, gejekten Alters, 
ift nämlich jeit langer Zeit Dr. Phelan’s 
Patientin gewejen und Fommt regel: 
mäßig wöchentlich ein oder zwei Mal in 
defien Dffice. Die Frau Doktorin nun 
huldigt der Anficht, daß die jhöne Sul: 
livan gar nicht frank, fondern verliebt jet. 
Sie nehm denn au, als die letere anı 
vorigen Mittwoch erjchien, fein Blatt 
vor den Mund, jondern belegte ihre an: 
gebliche Rivalin mit den denkbar beleidi: 
genditen Ghrentiteln und tie fie mehr 
oder weniger unfanft zum Haufe hinaus, 
wofür fie gejtern Morgen feitgenommen 
wurde. Bor Richter Ya Buy erklärte 
fie, vollitändig vecht gethan zu haben, als 
jie die Störerin ihres ehelichen Friedens 
an die Puft jeßte. Herr Ya Buy mußte 
wohl ebenjo denken, denn ev entlie die 
ichneidige Gattin unbeitraft. Dr. Phelan 
jelber war, obwohl nicht alö Zeuge vor: 
geladen, bei der Gerichtsverhandlung zu: 
gegen. 

— — 

Beier Zinnen geftorben. 

Einer der älteften deutihen Anjiedler 
der Stadt, Herr Peter Annen, jtarb 
geitern nad) einer langen Krankheit in 
feiner Wohnung, No. 365 Indiana 
Strafe. Der Berftorbene, welcher eine 
MWittiwe und neum Stinder hinterläßf, hat 
in Chicago 49 Jahre lang gewohnt. Er 
fam mit feinen Eltern noch jehr jung 
bherüber. ALS fich die Kamilie in einem 
Koahauje in der Nähe der jesigen Gaß 
Strafe und Chicago Avenue anjiedelte, 
war Alles rund herum Wildnif. Spä: 
tev z0g Herr Annen nad) dem Baditein: 
gebäude KFde Andiana und Et. Glair 
Straße, mo er 22 ‚Nabhre lang eine Giro 
cery betrieb. Während des großen Bran: 
des verior er alle jeine Habe, baute je: 

Herr Anner war zweimal verheivathet. 
DEREN" EP WEIBEHETSERE 

Banferott. 
Der an der Ede von 22. Straße und 

Union Place etablirte Bretterhändler 
Nobert Yarfin machte geitern zu Gumnjten 
feiner Gläubiger eine Gejchäfts-lleber: 
traguıng an Nathaniel M. Kones Geine 
Bettände, fait gänzlich in Aktien beite- 
hend, belaufen ji auf 865,300, feine 
PVerbindlichteiten auf 857,000. Fol— 
gende, meilt auswärtige Nirmen find 
jeine Gläubiger: %. 9. Yeib & Co., 
Goſhen, And., mit $16,257.115 ©. B. 

Die Wafferfrage. 

Die ftaatliche Gefundheitöbehörde war 
geitern im Grand Pacific Hotel in 
Sitzung. Dr. Rau gab einen interef- 
fanten Bericht über den Ginfluß verun: 
reinigten Trinfwafjers auf den Geſund— 

heitszuftand ſtädtiſcher Bevölkerungen. 
Bei der Aburtheilung über die Qualität 
der hieſigen Waſſerzufuhr zog er Ver— 
gleiche aus ſauitären Berichten anderer 
Städte und Länder. Man beſchloß eine 
Denkſchrift auszuarbeiten, worin die 
Waſſerfrage ausgiebig behandelt wird. 

Deutsches Theaterin MoVicker's 
Direftion....... Richard, Wels und Wachsner. 
Geihäftsführer Eiegmumd Selig. 

Sonntag, den 29. Scptember 1889: 
1 

C. Abonnements-Vorſtellung.) 

DerProbepfeil. 
Euftipiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 

Erites Auftreten von pri. Glara Zahl, 
vom Stadtheater in Leipzig. 

EFT Site find in MeBider’s Igeater zu haben. Fi3 

Deutidhes Theater 

Aurora Turn: Salle. 
* Sonutag, den 29. September: 

Hinko oder Köonig 
Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5Akten von 

Charlotte Birch-Pfeiffer. 

Grosses Concert 
ausgeführt von der 

Calle des 13. Hal. 
aus Hamilton, in Kanada. 

Sopran-Solo vorgetragen don dem 

Knaben Blathford Ravanagh, 
Mitglied des Grace Kirdjendyores, 

unter Begleitung des Herrn Seney B. Nonen. 

Freitag, d. 4. Oct, 8 Uhr Abends, 
in der 

Armorydeszweilendtegimenls, 
an Michigan Ave., zw. Monroe ı. Madijon Str. 

Eintritt 50 Cents. Gallerie 75 Cents. 

Auf allgemeines Verlangen wird das St. Bernard 
&orp3 unter dem Commando des Gapitär 9. 6. Puris 
ton eine Ecereirübung ausführen. 

Billete fünnen am Tage des Eonzertes in der Office 
der Armorn und an folgenden Stellen gelöft werden: 
Südjeite: Chas. McDonald, 55 Waibington Str. 

Breittano Bros., 204 und 206 Wabafh Ave Chicago 
PDinfic Eo., 145 und 150 Wabaih Sive. 

Die Chicago Muſic Eo., 143 und 150 Wahaih Plne., 
bat freundlichit ein Henry %. Miiler Piano zur Verfits 
gung gefteilt. ja,dt,do,jr4 

I fi [E V | 

262 BLUE ISLAND AVE. 

Die Turnichule ift jest wieder eröffnet, mund Fönnen 

Anmeldungen auf dem Turnplaß und beim Hallenvers 

water gemacht werden. 

Das Schulgeld beträgt für Kinder yon Nichtmitglieder 

75 &t8. pıio Schüler für 3 Monate im Voraus. 4 

Nachzufragen 332 W. 14. Str. 26 

| eine Stelle als zuhrınann für ein Haus 

und Freiknecht. 

dofrj2 | 

| Ited Str. 

Kleine Anzeigen. 

Kleine ‚Berlangt‘‘ und „‚Gejudt‘‘Nin: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die ‚„‚AUbendpoft‘‘ bis auf Weite: | 
res unentgeltih auf. Geihäftsanzeigen 
und VBerfaufsangebote jind hiervon ſelbſtver⸗ 
ſtaäͤndlich ausgeſchloſſen. 

Verlangt. 
Einige gute Träger (aber nur ſolche) 

verlangt für die „Abendpoſt“. 

Pennies, Nickels und andere Scheide— 
münze, gut cingerollt, Tann in unjerer Office | 
eingewehjelt werden. 
Fünfte Aveune. 

„Wbendpoit‘, 92 

Verlangt: Ein Sarpet:Weber, aber nur einer der da: 
| Geigäft gründiid) veriteht. 

fa,mo4 55 Elybourn Ase., A. Denzel. 

Berlagt: Ein Schneider. 1516 Milwantee Ave, Store 
4 4 | 

Gejudt: Ein junger Mann juht Beihäftigung im | Anmespiife 
Zu erfragen 32 | Wera ad & 

4 
Saloon für Morgends oder Abends. 
Sedgwick Str. Store. 

Wagenwaſchen und Pferdefüttern. Adreſſe: 103 Cornell 
Str. 4 

Agenten. mannli oder weiblich, geſucht. x ) 
jiepliv2 

Gefucht: 

Geſucht: Ein junger wohlbekannter Expreßmaun ſucht 
ei der Woche. 
Heury Knecht. Offener oder gedeckter Wagen. Adreſſe: 

45 Hoffman Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, bei 
Aruder, 425 North Ave. 

Verlangt: Eine auftändige, ältere Aittiwe würicht | 
einige Kinder, nicht unter 7 Jahren, in Board zu nch= 
men. 922 Weit 21. Str. ſa, mo4 

Zu verkaufen: Pferd, Wagen nebſt Groceryſtore-Ein- 
4 Lake View. richtung. 1111 Wellington Ave., 

Zu verkaufen: Ein kleines Brick-Haus in Humboldt 
Näheres im Hard | Rarf; Lot 177 Fuß lang, für $850. 

ware Store, Ede Arinitage Ave. und Oglesby Str. 4 

Zu verkaufen: Billig, eine Ejftgq-, Gurfen- und Eider- 
Nonte zu verfaufen, wegen vorgeichrittenem Alter des 
Beſitzers. Nachzufragen 1057, 34. Court. 

Billig zu verfanfen: Herren und Damen Furniibing- 
Q00d8, Käufer mu den Store und 4 anliegende Zimmer 
ubernehmen, für 15 Dollars den Monat. 360 ©. Dal: 

z 11,3 

Zu verfauten: Drei jhöne Grundftüde an Ihomas 
Ape., 2 Biod nördiidh von Milwaukee Ave Nacdyzufras 
gen 845 Vlilwaufee Ane. 275ep,1W,3 

Ein gutgehender Shul-Store. 2336 
f,j.mo,3 

Zu verfaufen: 
Wentworth Ave. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen eine Grocery gegen 
Stadtgrundeigenthum. 
poſt. 

Zu verkaufen: Billig. 2 ſchöne Frame-Häuſer, nebſt 
Grundſtück; bringt 860 Reute den Monat. Preis 84200 
Näheres in 55 Emma Str, nahe Milwaukee Ave. 4 

23ip,iw,7 

Zu vermiethen: 4 Jinımer und Zubehör, $7, 3 Zimmer 
$1; au 2 Ställe. Mioffat Str. No. 10, 2. Biod von 
Weltern Ave. 4 

Zu verntiethen: Ein Schönes möblirtes Zummer für eın 
oder zivei Herren, billig. 55 Emma S©tr., nahe Wil: 
waufee Noe. 4 

Zu vermiethen: Gin Thon möblirtes Atnımer mut | 
2oats nnd allen häuslichen Bequemlichfeiten. Yo. 166 
La Salle Ape., 2. Floor. ja,mo4 

Zu vermiethen: 1 hübſch möblirtes Frontzimmer nebſt 
Schlaſzimmer mit 2 Betten, an ein oder zwei Herren, 
81.25 & Perſon. 195 Eaſt North Ave. l Treppe. 4 

Zn vermiethen: Ein feines, warnies Zinmer für ein 
oder zwei anſtändige Leute in deutſcher Familie. Per 
Woche Fl. 

Geſucht: Ein möblirtes Zimmer mit Heizung wird von 
Offerten mit Preisan— einem Herrn geſucht, Südſeite. r 

ſa, mo4 gabe ſub A. W. „Abendpoſt“. 

Marque 

ſamo42 

GEvansville & Indianapolis 
ı Naikpilie und Southern 

gu adreifiren: D. O., Abends | 

45 Cornell Str., nahe Wiilwaufee Ave. 4 | 

Shtcage & Northweitern-Gifenbahn. 
Ziefet:Dffice Nos. 26—203 Clark St., ar der Weltern 

Are. © { u. Oakley Str., und am 
Anfunft 
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Arsland, Hurler 
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— — Freeport, Rockford und Elgin 
Geſucht: Ein junger, verheiratheter, erſt kürzlich von Freep odford und Elgin..... 

Deutigland eingewanderter Maun, jucht Stellung zum } 
NRodford und ce N 
Rockford ie & —— 9.00° 86.50A 

r enommen. x Nur 
enommen. ⁊ Tag⸗ 

mu 

Depot: Ede: 
Stadt⸗T 
Zuge nad Si. PB verlaſſen Chi⸗ 

m 5.00 Nund "10454. Chippewa Falls und 
78.00 M. 5. 00 N und 10.45 A. TAſhland. 

perior 5.00 Nund 710 4 Abends. 
ib und Neenah +8.00M, 3.00 M, 

ZION mm 0.45% Waukeſha 8.0 M, "300, 
5.00 N und 10.45 

" Täglih. + Täglich, ausgenommen Sonntan?. 

Chicago & Eaſtern Illinois⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 641 Elarf Str., Palmer Houie und Grand 

Pacific Hotel. Bahnhof, Poik Str.. zwiidhen Siate 
und Clarf Str Abfahrt Ankunft 

Dandile und Terre Haute Voitzug ..* LSOM 6.20% 
e...$11.204 8 7.05% 

Schnell 
140M 
7.05M 
8.1508 

On BER 5.6. 
Paris, Marjhal und Cairo Linie 
Momence Vaſſagier 

33N 
3.35% 

5. 13 N 

.8 8 
Ss 3 3 

Niagara Falls Short Line. 
23 Depot und fommen an ım MWahaih 

Iidet-Office, 108 Clark 
Grand Pacıfic Hotel und 

: Züge Abgang Ankunft 
Niagar 5, New Nort 

und Boston Li ; F 
Detroit, Niac Falls, New Yort 

und Boſton Expreß 

ION 10.15R 

9.05 U 7153 

Baltimore amd Shiv:-Eifenbahn. 

Depot: Lafe Front, Ah dom Mosroe Strae und Fur 
der 22. Straße. ZidelsÖfftces: 193 Elarf Straße und 
Palmer Howe. Abfahrt Ankunft 

Tag⸗Erxpreß —A 55N 
New Yort Lim ... 10 1)0 MW * 90% 
Veſtibuled L . 2IRN 1O5M 
Nittsburg & I 50068 858WM 
Wallklerton Ace "EBEN UM 

Alle Züge ! Straße und SOnde Parf 
Taͤglich. 2 Fita ben ber Waihinaton. Keine 

Extraberechnung fur B O. Limited-Züge. 

Chicago & Alton:Eifenbahı. 
Grand Union Bailanier-Depot, Kanal Etr., 
Madtinn und Adams Str. Abgeng 

Pacific Veitibuled Erprek 12.0N 1.308 
Kanias Eity Beitibuled Lınr *6.00 N 8.008 
Kanias City. Col. & Utah Erpreh.. .*1L.20R 71.353 
St. Louis Veitibuled Pinrit | AHORN 715B 
Springfield & St.L 7.30R 
Springfield & ©t. Lois N F 7.353 
Softet & Streator Arc ZW 9.303 

* Täglich. I 235 audgenommen. 

zwiſchon 
Ankunft 

* 

am Fuß der 2. Stri, und 
Tidei-Orficen: 194 Clarf 

N Abfahrt Ankunft 
St. Youi3 & Teras Erprei ; 840M 7.201 
St. Louis und Teras ellzug SEHA STMM 
Kairo & New Orlean? ( eß *8.40M TOA 
New Orleans Schnell: z 35U 8720M 

Depot am Fuß der Safe Str., 
am Sup der 39. Straße. 
Straße. 

—— 4 

Chatsworih und Bloomington Pafz " 
faaierzug .. a a a0 — 25N °31IONR 

Pontiac & Spr 18 Ery ...* SIOM *7.MDA 
Kanfafee & Gilt {f erzu 430N MOON 

20 N 
wEity und 

ce 6.30M 
$10.30M 

der Yeitung des Herrn George R. Robin: 
jon, eines der erfahrenjten Dirrigenten 
fait alle Hauptjtädte Ganadas und der 
Per. Staaten bejudht. Bei dem im 
Nahre 1866 in St. Louis abgehaltenen 
Gonclave der Tempelritter waren es dieje 
Stapele und Gilmores, die von 150 
erwählt wurden, um Solo zu fpielen. 

‚ Ailen Kenen, weldje eine gute Militärfa- 
| pelle hören wollen, fönnen wir den Be: 
jud) des Konzertes empfehlen. 

re 

Kurz und Neu. 

Der Turerath. 

EFT Ale au der Nordjeite wohneuden 

Plattdeutſchen 
ſind hiermit aufgefordert, der Rord Chicago Gilde 
beizutreten. 
Eintrittsgeld: 51. Meetings: Jeden Sonntag 

Nadmittag um 3 Uhr, in Yondorfs Halle, Ecke Nord 
Ave. und Halſted Str. ſa, do, ſa4 

Leſh Manufacturing Company, Warſaw, 
Ind., mit 513,553.77;3; ©. Kean & 
Co., Chicago, mit 86500; J. N. Pen— 
wood, Wabaſh, Ind., mit 83067.58; 
Brackett & Barrett, Rocheſter, Ind., 
mit 816,860; Ecatherd & Eon mit 
$1469.20. 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den nied— 
Zeute * eute Abend rigſten Zinſen. 

um 8 Uhr findet bei mir die Verlooſung einer 
hübſchen Uhr ſtatt. Nachher: Ball. — 
Alle Bekannten und Freunde ſind hiermit freundlichſt x h 

eingrlaben. Heinrich Scuette, Erite Hypotheten für fihere Mapi- 

tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 

el und nel, 
oO 

Killn, s 
17 dpi *11.45M 

aNodford, T 
Expreß i 

Rockford & Freeport Paſſagier 
Rockiord & Freeport Expreßze. 
Dubuque & Rockford Expreß 

a Samſtag Nachten 1b 
genommen Soitaqs, Stour City bis 

ı von Dubugue bi? Chicago. $ Iüglicdh. 
genommen Sonntags. 

DI Die „Abendpoſt“ ſoll ein Kamilien- 

blatt im beſten Sinne des Wortes ſein. 

e Tialtd, auds 
Dubuaue, täatıch 

* Züäglıd, aus 
— — —— 

& s zu22 
Wöhentlihe Briefliit. 

Nachiteheud veröffentlichen wir die Lifte der auf dem 
Roitamt eiigelaufenen Briefe für Perfonen mit deutichent 
Namen. Alle in diefer Lifte angezeigten Briefe, weiche 
wic)t innerhalb zwei Wochen, vom wutenjtchenden Da= 
tum an gerechnet, obaehoit find, werben nach der „Dead 
letter oftice* in Wajhington gejandt. 

Samiftaq. 28. Sept. 
69% Lohr Eitie rau 
695 Yertnor John 
68 Margwardt Hermaıt 
699 Marobi B Fıl 
709 Martens IB 
702 Matt Mary Frau 
703 Matterih) Margart 
704 Maunrig Henriette 8 

Frau 

o 

2116 | gute Shore und Mich. Southern, New Nork 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahnen. 

| Die Züge achen ab und for t wie folgt: Chicago, 
Lake Shore Depat, X 
Now York — Grand Gentra 
Boiton — Boiton und Albany 

= ae Tidet:Offtces, 66 GClarf 
Grand Pacific und Palmer Doufe. 
Poftzua (alte Linie)....... * 
N. Mund Boſton Tag-Expreß. 
New Nori und Boiton Schnellzug 

| Beitibule Limited = 
Nero Dorf und Bolton Ervrek 

| Nadt:Erpreg Rt. 9. md Boiton.... 
Eifhart und Goiben Nccom 

Eiſenbahn-Fahrpläne. 
=. Buͤrli ı 9 . 5.93. 

Great Rod:X3land Route. Baer. —— F 
Depot Ede Van Buren und Sherman Str. Ticket. VEitrhe und mı Umon-Bahıhofe 

Offices: 104 Clark Str, Neues Opernhaus-Gebäude, schen Madtfom und Adams St 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. Galeshura, Streator & Rodford. +3s5M +60 

Abfahrt. Ankunft. | Komet Hin uaha & Denver *12.01N * 2.30R 
TeEBEM TEA Von Council B Schnellzug. *11.59M 

Rodelle und Roc d - TION +035M 
7 ON  +10.35M 

3.ION *7.0M 

Fünfte Ave. 
en geiraims-2icengen. 

Heiraths-Licenzen für 
in der Ofſice des County— 

1583 Elſtou Avenne, Mapleton. 

cc a — ex 
J Fr 

Depot, Anccland Str. 
- Depot, 22. Str. — 

Er Nonifi pP M 
Abfahrt Ankunft 

—— 8000 64 
850M 6.45A 
SEN LOW 

ION 98504 
.STHA 8735M 
11.304 * 7.00M 

: SLOU 

W. aI+ Ellinwood. 

Feine Butter, Käſe, Geflügel u. Eier. 
Alles Retail. 

Schinken. geräunchertes Fleiſch u. ſ. w 
58 State Str. im Baſement. bwi 

= 562 Badhınan William 
Eh 

568 Bahr Wnı 
564 Pannaich Paul 
567 Bernheim 9 rau 
508 Besbredt S 
569 Biehl Jafub 
571 Bloch A 
573 Broft Audreas 
574 Brunor M Frl 

= Nm. Pindblatt, ein Knabe im Alter 
von 14 Jahren und wohnhaft in No. 124 
Samuel Str., murde gejtern von einem 
Zuge der Wisconfin Central Bahn über: 

ka fahren. 
oarbin Mandlefow, Karolin Giehler. * Der Name des Mannes, defien 

er Peiche geitern auf den Geleijen dev „li: 
to Biichke, Martha Weit. nois Gentral:Bahn nahe der 85. Straße 

. Soße, Johanna W. Löfche. gefunden wurde, it Oskar Petfowsti. 

a BE a Fe. Der Unglüdlide, der in Yafe wohnte, 
—— — wurde offenbar in der Nacht von einem 
wies Künziger, Louiſe Colſton. Zuge überfahren. 

is Gilberjtein, da —— * Die Yeiche eines Mannes wurde 
N u ee en geftern in dem Gschölze nahe der Se der 

Sei, Kora Henkel. Weftern und Graceland Avenues, an 
man Zeibert, Minnie Hagen. einem Baume bängend gefunden, und 
muel Fiedmann, Beckie Marcus, nach der Lake View Morgue gebracht. 
* een: BR Nach der Kleidung zu jchliefen, war der 

ee 2 a Erbhängte offenbar ein Landjtreicher. 

Marfiberidt. * Der deutjche demofratiiche Klub der 
— — 7. Ward wird heute Abend (Samſtag), 

in ſeinen Räumlichkeiten, 686 Süd Hal— 
ſted Str., eine Organiſationsverſamm— 
lung abhalten. — Zu gleicher Zeit ſei 
bemerkt, daß die Eintrittsgebühr auf 50 
Cents herabgeſetzt wurde. 

* Es heißt, daß Herr NYerkes die letzten 
Hinderniſſe aus dem Wege geräumt hat, 
die ihm bei dem eines unter dem Fluß 
nach der Weſtſeite führenden Tunnel ent— 
gegentraten. Er ſoll geſtern das benö— 
thigte Uferterrain an der Market und 
Van Buren Straße durch Kauf erlangt 
haben. 

* Der in Neljon Morris’ Stärfefabrit 
in den Stod Yards bejchäftigte Arbeiter 
Theodor Bubel wnrde geitern von einem 
Triebrade erfaßt und mehrere Male her: 
umgewirbelt. Dem Aermjten wurden 
dabei beide Arme und Beine gebrochen, 
auch erlitt derjelbe innerliche Berlegun: 
gen. Bubel, welder Familienvater und 

Abgerahmter Räfe 74—8c per Pfd. im Haufe No. 4835 Frazer Straße 
Weintrauben. wohnhaft iſt, wurde nach dem Michael 

oncord 25.28c per 10 Pfd, Korb. Reeſe Hoſpital gebracht; er wird ſchwer— 
u — — # Korb. lich wieder auffonmen. 
Größte Sr 810.00--15.00 per 100; * William N. Collins, der Mörder 

Eeinere Sorten 85.00—8.00 per 100. Qames Cosgrave’s, befindet fic) zur Zeit 

Mallard Enten 4 > Dh in großer Aufregung. AS er —— 

eine wilde Guten H 25 per Dib lih an dem Mordabend freiwillig der 

Schnepfen $1.00—1.25. e Polizei ftellte, hatte er garnicht geglaubt, 

Fleiſch. daß ſein Opfer wirklich todt ſei. Jetzt, 
votes Kalbfleiih 5—6c per Pfd.; gerin⸗wo er die Wahrheit weiß, iſt es aber auch 
— uses en. vollftändig mit feiner Ruhe und Kalt: 
1 wendige üben 8% pei Pd. ;alte Hüh- blütigfeit vorbei. Den Umftand, daft in 

Ic per Pid., Hähne dc per Pid. Gosgroves Leiche zwei Kugeln gefunden 

zunge Gnten 9940; alte 8—Stcper Pfd. | wurden, während in Collins’ Revolver 
Srurhübner 10—10%c per Pfd. doch nur eine fehlt, erklärt fi die Poli: 

zei fo, dak Collins auf dem Wege nad) 

der Polizei⸗Station ſelber wieder eie 6 ANTON BOENERT, 

Kugel in die Mordwaffe geitedt habe. | 58 Laus — üb 531 Winner Bernhard ... 92 2a Salle Straße, 
Der Maun Namens Ryan, welcher der 59 Selle ” De . 7 Bollmasıis: > 

Soeben empfangen: 

Deutsche Opern md Pieder, ernjt und ko— x 
milch. Glaviermufif: 2: und 4-händiq. F 

555 Bruffing Ni 05 Mautner Siafried 2 Slavtere: 4: ınd 8:handig. Glavier 

rem In rn Bd Geige: Ivios, Quertetts, Duintetts % 
ee eu.i.w. rohe Auswahl von Männer: 

(hören und Tıirartetts der beiten Deut- 
Iſchen Componiſten; Orgel-, Harfen- und J 
JZither-Muſik. S Billigſte Preiſe. J 

Die folgenden 
uſche wurden 

Sodusgeſtellt: —— 
egsonommen. 

577 Burde Anton 
579 Chanoch Jiak 
53 Chriſtian Carſtens 
584 Cygan Karol 
585 Cyrkloff Aohan 
586 Daebeler Eruſt Carl 
>87 Dreb Charles 
558 Defawofofy Marie 
389 Detner Tzyman 
590 Dettfi Valentin 
591 Dinaler Emma 

& D. Eifenbann. 
t iprec}t dor 211 Glarf 

Kanal Straße. zmis 
Abfahrt Ankunft 

708 Meter Karl 
709 Mader Marie (2) 
710 Melzer Marie 
711 Mielke Earl 
712 Nioeller D 
713 Morig Sojeph 
715 Mütter Hatie Frl 
716 Mynbak Joſeph 
717 Naget Rudolph u | CjeS. Brninard'sSonslo.E 

haar s Mm ıG Mn a 
304 Dredister Dagobert 719 Narorieti Anton (2) ’ 145 Wabaj h Avenue. 

59 Dreifuß Anna 720 Neumann David @ 30S. R. RAPP, deutjcher Verkäufer. 
596 Drordowsfi Alexander 721  „ u ( ’ \ u 

725 Nußbaum S — 

4 

a Illinois nud Jowa Erpreß 
Conncit Bluffs, Siour Falls, 

Peoria K Dakota Expreß .. 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Kanſas City, Leavenworth. Deu— 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Expreiß St. Rauf un 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado Smaha Coune 
Springs, Denver und Pueblo nd Dem 
Limited Veltibule Exrpreß ..... * 5.00R * 9.20M ni H 

Council Bluffs und Omaha Solid ch ... 10H 2630 M 
Limited Veſtibule Erpreß 1398 35343038 und Dinneavolis...... 310504 +10.554 

Yoliet Accommodation ....... . LON 10.45M Taglich. 7 Täglid, ausgenommen Sonntags. 
Peru Accommodation +55 FIOSOM | + Täalic,, ausgenommen Samitaas. 
Council Bluffs Nacdt:Sıpreß.... 10.304 650m | I. : 

607 Trarmarer Airton 734 Picele Natan Pinneapolis, St. Raul & Spirit ä 

608 Frech Adolph 7136 Placty \ojenb ; TE VER | RakeNaht-Erpreh............ 10.3IA  F650M 
60) Freudenberg Carrie 737 Pluckhahn Otto TE 7 A 8 Pedria Racht Erpreß 11.04 1628M 

741 Prauge Friedrich Fire | Be Eity. St. Kofeph & Atchis 
743 Vrobſt Guſtaf ſon Nacht-Expreß 10a 625M 
744 Plaszek Marcin ——— IE RB AR | Kanias Eity, St. Joieph & Atchis 

F ae ' 4 : ion Samitaq Waht-Erpreß ... 10301  0650M | 
; \ Täg⸗ 

« Fäalidh, ausgenommen 
*Täctih. FTäglih, ausgenommen Sonntag. 

lich, ausgenommen Samſtag. 
Montag. x Nur Samſtag o Nur Montag. 

TION 7 1.25N 

5 Dmaba und T 
-LON "1ER | Kanias Gi, 

DUOR 2... — 
Hannibal. Galveſton und Texas.“ 5.459 

1 e 

. Sofeph und At⸗ 

"45N IM IHM 

630 M 
ſeyenne 

‚10.304 
597 Drinszellen Ada 
5099 Eggert Cara 
600 Eifer Wın * 
601 Faroszewsli Thomas 
603 Fürſtein Charles 
604 Feoller Adolph 
605 Fiſcher Valentin 
603 SForit Rari rl 

iden bermeier Joſeph 
720 Obermeier Joſeph 
728 Oechsner John 
729 Srloif Mr 
730 Ortowstfi Joſeph 
751 Ofterfamp ® 
732 Baeyıra Adolph 

Atchiſon 

Dichiaan Gentral. 

New Norf Central und Hudion River, Bofton und Als 
bany⸗ bahnen. „Die Magara Falls Route.“ 

Depots: Fuß x und am Fuß von 22. 
Straße. Iieket-Offices: 67 Elarf Straße, Südoit-Erte 
von Randoipd Straße, Palmer Houie und Grand 
Pacific Hotel Abfahrt Ankunft 

Poſt (ü ber H 7. 533M F15 
New Yorken. Boſton Tag-Erpreß 410.35 Me 435A 
Rew Hort und Boſton Limited..“ 3. OR 904A 

2 0 an | Aalamazo 44509 +11.20 9 
GEhieago und Atlantie-Eifenbahn. Sem 1010 a tuꝝ Ei 

Tieket-Offices: 107 Süd Elarf Str., Dearbarn Stas sonne EIORE ET 
tion, Poit Stroke Efe Yourth Avenue, Palmer Doufe | Yeber die Chicago und Meit-Michigan-Bahn 
und Grand Vacific Hotel. Abfahrt Ankunft nn. 
Nero Dorf Boiton & Philadels 

VENEN anne ER 
New Corf & Bolton Yimited.....x10.15 M 
Philadelphia Ervreg.. .x10.15 M 9. 0A 
Lima, Marion K Colu 6.154 
Nortb HDudion Accommodation...x 9.39 )  2.10M 
Samestown & Buifald..........x10.15W x 9.00 A 
Jamestown & Buffalo..........X 7.204 EM | On * 

xTägiid. isgenginmen Sonntags. N 

11 Frroebel Charles 
613 Gerdes Gerhard 
615 Goldberg A 
618 Gottihalf Charles 
619 Sreis M 

Ghicago, 27. Sept. 1889. 

Ziele Preife gelten nur für den Großhandel. 

Gemüſe: 
Kartoffeln 30 350 per Bu. 
derſey ſüße Kartoffeln 83. 25 per Brl. 

Bohnen x No. 1 , $1 .65—1.70 per Ru. 

nportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße Böc. 
Nothe Beten 75c per Brl. 
Seite Nüben $1.00 per Rrl. 
Spmatses 59—60c per Ru. 

Awiebeln 90c— 81.00 per Brl. 
Sellerie 10 —156. 

Kohl 82. 002.75 per 100. 
—— Fiſche. 
Beite Sorten S—12c per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel $1.25—81.75 per Brl. 
Sorten 82.25—2.50 per Bil. 

Sptellinen $8—8.50 per Kiite. 
Etronen variirend von $6—8 per Kifte. 

# Butter. 
Flam Nahmbutter 24—25c per Pfd.; ge: 

Türgere Sorten variirend von LI—2Xc. 
Käſe. 

£ Nahm-Käle (CHheddar) 84——SLc per 
+0. seinere Sorten 94— dc per Pd. 

745 Putocher Wilhelm 
49 Reetz Guſtav — DT 

620 Srais Chan 2. Susan Joe M ? Te * 
621 Graboſti Joſeph 751 Reis Eonra Gefaängniß Kriegs-Muſeum 

622 Grogman Mojes Lu Sie eher art Je m 14. u. 16. Sir. 
753 Rich Beter —— — 7°; 
754 Robe Karl EI” Bon jebtabtäglid offen „8 
755 Nobfe ridrid ven 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einichlichlich 

Sorfntags). Eintritt 50c, Kinder unter 15 Jahren Pr. 

t⸗Linie) 

623 Hacker Otto 
Haqewati Johanır 

625 Danger Yorenz 55 { 
abı Frau 758 Ruge Carl 

;27 Deimann Wilhelm 760 Sanden A 
628 Heeven 5 6 761 Schardelmann Auguft 

2 Scheimaun B 
763 Schiet Jakob 

Schleyer Charles 
765 Schmidt E 

„ Heinrich 
” M £ 

635 Hinz Morig 8. SU 
59 Schneider Roſalie 

770 Schroeter Frig 
Schubert E 

2 Shyuiterfa Karl 
3 Schwarz Albert 

” Fraut 
5 Sehaers Yonis 
Seifert Anton 
Senger Joieph 

3 Segmann A 
79 Seyer Louiſe Frl 
0 Egal A 

Siewzka Wojciech 

Grand Rapids u. Muskegon Voſt 7.55 M 7 7.55 A 
an Grand Raptds u. 9 fegon Erp. TION +30 

8.5M | Grand‘! Must. Sieeper. "10.10 X 7.00 I 
x 9m { umen Sonntags. + Ausgca Dr. JULIUS WASCHKUHN, 

247 North ivenue, Ede Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), 19/6113 

Zahn ER Arzt. 
Preife billiaer al? an der Sübdieite. Belte Gold: 

walungen S1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
SH Et3. bis Hl. Ein Gedik heite Zähne 8. TheileSebiß 
B,u.5. Ule andere Urbeit im Berhälinin. 

nd .». 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität Diplnmirte Geburts: 
heiferin, giebt über alle Trranen- und Kinderfranf: 
beiten unentgeltüih Auskunft. 3231 South Halited 
Str. 23jp,1m,7 

629 Heinde Wilhelm 
630 Heinrich Wenzel 
631 Hentidhel : 

Samſtags 

Wabaſh-Eiſenbahn. 
Züge fommen an und der 
te Bolt ı. Dearborn Str. 
r., Balmer:Houfe, Grand 

Abfahrt Ankunft 

8.25M 6.30N 

9.04 7.15M 

636 Hof Marie — — 
637 Hoffman Adolph 
633 5 Morris 
629 . Peter 
640 Horniug Robert 
641 Honn Heniq > 
642 Horner Salomeja 
643 Hübner Otto 
645 Durwig Nathan 
645 ierman Yeib 
648 Jacob Fritz 
649 Jahnke Johann 
650 Jager Fritz i 
651 Sana Frant 82 Süberftein D 
652 Juranz Jan 783 Silbermyan M 
653 Jobanjon Brino 786 Suyder Frau 
655 Kofeph AJuriga 787 Spal Jan A 
659 Kaplan Deiw 78 Spangeuberg Heinrich 
680 Kerſting Frl 789 Stahl Heury 

Tereja 70 Stanf Sobanı (2) 
2 Stelli Carl 
3 Stein Wiln Frau 

Ehicagd, St. Paul & Kanſas City-Eiſenbahn. 
Linie der Schuell-Erpreßzüge (Limited) nah St. Paıl 
und Minneapolis. Stadt-Tidet-Dffice, No. 204 Elarf | St 
Etr., Depot Ede Harrifon und 5. Ave. ⸗ Ervreß 

Alte Züge täglich Abiehrt Ankunft | Koniaseı 
Et. Panl & Minn. Limited Erpreß.. 5.30% 9.33M | Spring 
Des Moines & St. Ave Lim. Erpreß 5.MN 9.33 2 
Et. Raul und Dinn. NahtsErpreß.. 11.MA 10.454 
St. Charies & Syramore Local 1.@A 10.54 
St. Charles & Byron Local 10.10M 

— ne &t. Yoms, ) 

Beſſere 

2.30 N 

8.25M 
2.0 A 

430N 

145 N 

6.30% 
7. 13M 
9.35 ' Euiter Park 

——— —— — Santa Fe Route. Chieago Kanſas City. 
* Er E I güns aehen ab dan Dearborn-Statie a 

Sepot3, Fu von Lake Str, Fuß don 22. und_39. 2 hen ab bon ———— — 

Str. Ticket-Offices in Depots und 121 Randolph Str. tadifon Erbrek + 3 0M +7 5 

Erand Pacific Hotel md Palmer Houie. San T 9.W2 14.102 

Alle Züge täglich Abjahrt MM 

Gincinnati, Indianapolis und Touis« +210N 

ville Tag-⸗Expreß .............. TOM 

7.00 M 

NuY I „ou 

Bank-Geſchäft. 
ua Fl E in Ankunft 

Seld zu verleihen. Geihäftäconti geminicht. 
6. 30 A 
6.50M | 

661 Kliefa 
682 Klimpfe Rev Ed 
663 Krıngbeil Julius i 
664 Kor U PB . eindle John 
665 Kiteaf Friedrich alt Margaretta 
666 Rupbelsdorff & Sumbke Fredricke 
667 Kobieta Johann 803 Zemzlin Jobann 
683 Rod) Louis 804 Terehert Herman 
689 KRoehler Fred yieme Alfred 
670 Kolisfe Johan Till Heurv 
671 Kogeber Ottitie 808 Trautmann Fredrid 
62 Rolinot Math 809 Trondlin Karl 
673 König Henra 811 Udally Earl 
674 KRöntgsdorf Frau 812 Uhlemann George 
675 Konvalsti Joſeph 813 Unrih Mr 
676 Kopanfe Paul 818 Dan Bergen John 
677 Rovar Joieph 819 Waicde Earl 
678 Kowalezyf Albert 820 Waltjogel Hugo 
679 Kowalfowstt Anton 821 Waflomann Fr. 
630 Krauß Ehrift 822 Weber Wolf 
681 Kramer Spivert 823 Weinberg Blume 
682 Krautfieder John 824 Weinmann Yojeph 
683 Kreiuer Geo 825 Wieje Mife 
= Kromer Roiy al 826 Weis Ph 

Krıteger Mr 827 Wiejeield D 
686 828 Widera Gaıl 

Zinien erlaubt für alle Sparinterlegungen. | Ditto Nadt-Truren 

Die „Ridel Plate‘ — New Berk, Chicago 
und St. Yonis-ECifenbahn. - — 

Züge geben ab und fommen an tägiih, ausgenommen — — SL 

Sonntags, am Union Depot, Ban Buren Straße, GShicags, Rilwanftce & St. Paul-Bahn. 

| 
Grundeigenthums-Hypotheken gekauft | 

| Chicago, wie folgt: Ankunſt of. Ecke Madiſou⸗ Canal⸗ und 

und verkauft. 1832 

Ro. 336 Diviſion Straße. 

GELD 
fpart, wer bei mir Baflageicheine, Gajüte- oder 
wiihendee, nach oder von Peutigland Tauft. 
ch befördere Pajlagiere nah und Yon Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amiterdam, 
aure, Varis, Stettin 2c. via New Mork oder 
altimore. Tajlagiere nad Europa Yiefere mit 

Gepäd frei an Bord des Dampferd, Wer Freunde 
oder Berwandte von Europe kommen laͤffen will, 
Tann es nur in jeinem Spnterefie finden, bei mir rei: 
farten zu löfen. ntunft Der Palingiere in 
Chicago Hets veitzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Aaentur von 

| 

| 

| 
| 
| 

| 
| 

| 

doch wieder langfam jein Gejfhäft auf. 

| 
| 
| 

| 

Abfahrt 
az Union Paſſagier⸗Bahn 

ee nn a ——— 8104 nt 0820| 

VS Eentral Standard Zeit. i Adenıs SIT 
LRenen der yahrpreiie oder jonftiger Auskunft frage 

man bei dem nächte Agenten der Gefellichaft an oder 
wende ih an N. N. Skinner, Commercial Agent, oder 

Pafl.: Depot: 79 Clart 

enommeit 
Anfuntt 
b1C.00M 
a 93.30M 
a 7.00 

ausgenommen © 
Piontags. 

| Mitwaufee, St. Paul & Minnen: } 
IRB 4: / 

Mümanter. 
a a 

Milwaukee wırd 
Diülwaufes, nur © 

b 8.0008 
a 520A 

a1u. a 
We⸗ bIlu aomM 

tal. a 
.. DIN 

Fr 830 M 

(db 3.0 

an Chas. 5. Walker, Agent. 
Straße, Ehricago. 
— re re —— — Madifon und Die Benniylvania:Linien. rn 
Union Paffagier-Station, Canal Straße, ziwiichen Ma» 

diiog und Adams. Zee Clark Str., Pal 
mer Houje und Brand Parific-Hotel. 

2 F Diail Erpreß + 8.008 | zD 1 

nad a 5* Phi⸗ P Denne. Spezial — te & LakeSuperior all.09 kodeiphia, Baltimore. F Scmellzug . 15R | Marquette & LafeZuperior JalLoo“ 
labelpt —* J F PVeuna. Limited 5.00 = Monnteit & Dienominee... 4 b11.30M h 

MWaibington und | P&aftern Erpres edar Nur Sur Eid. (1X a LoR 
vittsburgð. 4 Atlantic ai a Smahe, Dawer und Sen Fran ) eiLION = &30M 

P Rad incinnatt, ndiana= | 16 i 
pokis, € und dem Süden ne in 8 . N 

— 

22⸗ 

Milwaukee 

ven wor a et Seit: 
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Dir Enkel. 

(3. Fortjegung.) 

Pie war Marcelle jo bedient worben, 
bie Kleine hatte Feenhände. Mit dem 
tiefgehenden Anterejje, das fie für bie 
Koilette, überhaupt für alle Luruögegen: 
ände bejeelte, war Gelina die jharf- 
lifendite Kammerfrau der Welt. Der 
ngen Baronejje Zufriedenheit und Herz 

enögüte tröfteten Gelina einigermaßen 
* die gräuliche Livree, in der ihr an— 
muthiger Körper ſteckte. Alles, was das 
nädige Fräulein ihr an Putzgegenſtän— 
Er ihentte, wurde mit einem befriedig- 
ten Kopfniden in dem Schranfe gebor- 
en, der in dem entlegenen Stübchen des 

jungen Shepaares ftand. 
Am August füllte fi das Schloß mit 

Gäjten. Die Gräfin hielt darauf, Ver: 
bindungen zu erhalten, nicht ihrer ‘Per: 
fon wegen, Gott behüte! fie hatte ja 
alle Aniprüce an’S Leben aufgegeben — 
ihres Sohnes wegen bradte ſie das 
Dpfer, ihm, dem einftigen Beliger von 
Miaugras, der aus den edeljten Familien 
des Yandes jeine Frau wählen würde, 
mußte fie die Wege offen Balten., Der 
Junge Graf Bierre hätte ficy feine ftatt: 
lichere, imponivendere Nepräjentantin 
wünſchen können; es geichah Mlles zwar 
rur Jeinetwegen, die Gälte ader neigten 
fi mehr der Anficht zu, daß Die Dame 
von Daugras ven Glanz und Die Gejel: 
Higfeit ihrer jelbjt wegen liebe. Die 
ſchöne Nichte neben der jtattlihen Frau 
wurde jehr bewundert; Warcelfe fühlte 
ih eher von den Aufmerkjamkeiten der 
jungen Herren unangeneym berührt, 
auch verſchmähte die Gräfin, irgend— 
welche Huldigungen zu bemerken; welche 
Anſprüche konnte denn Marcella mit 
ihrem beſcheidenen Vermögen überhaupt 
machen? 

„Ein Brief von Deiner Mama,“ ſagte 
Gräfin Maugras, als Marcelle wie tag: 
täglih Morgens nad) zehn Uhr ihr gus 
ten Deorgen wünjchte. Die Dame jak 
unbeweglich, wie eine Statue, während 
die bewährte Kammerfran ihr den Fünjt: 
lihen Haarputs aufbaute. 

Marcelle griff mit haftigen Händen 
nach dem Brief; fie hörte nicht allzu oft 
von ihrer Mutter. 

„Sie kommt hierher, zu Dir, in we: 
nigen Moden jchon!“ rief fie und jah 
mit leuchtenden Bliden nad) ihrer Tante 
hin. 

Die Gräfin nicte, 
„Ihr Bejuch wäre mir einige Monate 

‚päter angenehmer gewejen, — eine ganze 
Familie — hm, ıh hätte mich ihnen 
mehr widmen können, wenn es leer im 
Scdlojie gewejen wäre, ich fenne Don 
Naftros Taum, — nun, wir werden ja 
ſehen.“ 

Marcelle eilte flüchtigen Fußes in den 
Park. Wie jagten die Gedanken unter 
dem krauſen dunklen Haar, hinter der 
reinen, weißen Kinderſtirne! Ihre Mut— 
ter! Das war ein leichtes fröhliches 
Plaudern in dem Schreiben von dem ge— 
liebten Manne, der ſie heute anbetete, 
wie am erſten Tage ihrer Ehe, von den 
vier Kindern, die der Ausdruck des edel— 
ſten waren, was die romaniſche Raſſe 
aufzuweiſen hat, — von ihr, von Mar— 
cella, kein Wort! Beſtürzt, verwirrt 
eilte ſie durch die Alleen; wie würde ſie 
dieſer Mutter gegenüberſtehen? Nicht 
viele Erinnerungen waren ihr an die 
junge Wittwe geblieben, die ruhelos ſich 
aus den engen Mauern von Lejtrang 
fehnte. Eine heftige Scene mit der 
Diarquije, dann war jie abgereiit. 
„Heute hat Deine Mama Hochzeit,“ 
jagte die Grogmama Höhnend zu der 
fedsjährigen Dtarcelie. Das Kind ver: 
ftand fie nicht und fühlte auch Feine 
Sehnjuht nach der Mama. Der Mar: 
quis erwähnte Die Schwiegertochter, Die 
jo prompt den Wittwenfchleier mit dem 
DBrautjchieier vertaufcht, mit Feiner Silbe 
mehr. Warum verlegte und verwirrte 
denn das heTitige Schreiben aus Spanien 
Marcella jo jehr? Sie fahte fih und 
dann kam es plötzlich wie Sehnfucht 
über ſie nach der kaum gekannten Mut— 
ter; ſie wollte ihre Zuneigung zu ge— 
winnen ſuchen, und o, wie lieb wollte ſie 
die kleinen Geſchwiſter haben! Ihr 
junges, einſames Herz hatte Heimweh 
nach verwandſchaftlicher Zuneigung, — 
ihr blieb nur der Greis in Leſtrang, der 
vergrämte alte Mann, der die ganze 
Welt mit Verdruß und Abſcheu betrach— 
tete und ihr allein von Herzen gut war. 

Sroh erregt und dod) wieder zaghaft 
fah fie dem Bejuch aus Spanien ent: 
gegen. Er fonnte täglich eintreffen, 
„Halt Du Nachricht?” fragte fie täglich 
ihre Zante. Die Gräfin fchüttelte den 
Kopf. „Sei doch nicht jo ungeduldig, 
e3 ijt doch noch die frage, ob Du das ın 
Deiner Mutter finden wirft, was Du er: 
wartett! Ach Gott, wie verichieden find 
wir von jeher gemwejen! Mir wäre ed 
zur jhönjten, heiligiten Pflicht geworden, 
nein Leben den bartgeprüften Schwies 
gereltern, dem Marquis und der Mar: 
quije von Leitrang, zu opfern; Deine 
Mama aber verlangte im Bewußtjein 
ihrer Schönheit nad) Genuß. Während 
ih trauernd unter dem MWittwenjchleier 
verblühte, gründete fie fi eine neue 
Familie,“ jchloß fie mit einem tiefen 
Seufzer. 
Am folgenden Tage ſagte die Gräfin 

auf einem Spaziergang an's Meer zu 
Marcelle: „Deine Mama wird nicht 
kommen.“ 

Marcelle ſtand ſtill: „Warum nicht? 
Wo iſt der Brief?“ fragte ſie raſch. 

Die Gräfin zögerte einen Augenblick: 
Eigentlich ſehe ich keinen Grund, Dir 
ie Wahrheit zu verbergen; zudem iſt es 

beſſer, Du gibſt Dich keinen Illuſionen 
hin; es iſt ja eher eine Schwäde, mit 
der man Nachſicht haben follte, von Sei: 
ten dieſer armen Frau,“ ſprach ſie mit 
einem flüchtigen Achſelzucken und reichte 
Marcelle den Brief hin, 

Das Meer funkelie grüngoldig im 
Sonnenjhein, über die Buchitaben zudte 
und zitterte ein bewegtes Licht, ald wären 
fie alle lebendig geworden und tanzten 
nur jo fpoitend vor Marcelles Augen. 
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eine ſolche Probe durfte fie Don Najtros 
Liebe nicht ftellen; fie fühlte fich felbit 
noch ganz al3 fugendlihe Mutter im 
Kreije ihrer Fleinen Kinder, — das 
große Mädchen, ihre Tochter, würde fie 
ja irre an fich jelbit und an der Allmacht 
ihrer Schönheit und AYugend machen. 
Nein, fie fam nicht, ganz gewiß nicht, 
die Neije war/gründlich aufgegeben.” 

Das grelle, funkelnde Licht auf dem 
bewegten Wafler trieb Marcelle die 
Thränen in die mweitgeöffneten Augen, 
eine rajche, abjchüttelnde Bewegung und 
ein Quftzug entführte das Schreiben und 
begrub es in der verjchlingenden Woge. 
Die Gräfin von Maugras blidte ver: 
wundert in das jtarre, marmorbleiche 
Angefiht Marcelles. in bitteres Lä— 
cheln antwortete dem erjtaunten Blid; fie 
fühlte mehr wie je, wie fremd und un 
verjtanden ihr die war, die ihr den Brief 
gegeben, und jene, die ihn gejchrieben. 

Das fhöne, ruhige Mädchen fing an, 
mit Lebhaftigfeit, ja mit einer gewijien 
Munterkeit fih der Gejelligfeit im 
Schloife hinzugeben, und gewanı da= 
duch ungemein an Reiz. Die Gräfin, 
deren falten Augen nicht3 entging, be: 
obadtete fie jcharf und war bald über: 
zeugt, daß die fühle, ftolze Marcella mit 
gewilfen Plänen umgehe. Sie lächelte 
matt, — ein Mädchen, das wenig oder 
gar fein Vermögen hatte, erhob die 
Augen johboh! Graf Nubair war mit 
feiner alten Deutter zum Beiuch auf das ! 
Schloß aelonımen, zum erjten Male, 
Gräfin Maugras jelbjt wurde Durch jei: 
nen Bejucy überraicht, jo daß die impo= 
jante, zmweiunbvierzigjährige Dame c3 
für zwefmäßig fand, der. alten Gräfin 
ihren feiten Entjhluß, jih zu feiner 
zweiten Heirath zu verjtehen, verblümt 
zu unterbreiten. Und mun trat plötßlich 
Marcelle vor und Graf Kubair jah nur 
noch fie. Wenn er Feine bejtinmte Ab: 
ficht hatte, durfte er fich nicht jo viel um 
Marcele bewegen. Die Gräfin war 
mehr erregt wie jonft, Marcelle gab ihr 
feine Beranlafjung zu Warnungen und 
guten Rathſchlägen, ſie Eonnte dem Gaſte 
ihrer Tunte faun anders begegnen. 

Ein Schreiben ihres Großvaters war 
gekommen. Warcelle z0g jih in ihr 
Zimmer zurüd und las mit Andacht, 
was die alten zitternden Hände gejchrie: 
ben: der Baron Paul v. Binecourt hatte 
endlich Leftvang verlajjen, um eine grö- 
Bere Keije zu unternehmen. Der Greis 
rief mit lauter Stimme die Enkelin zu: 
rüd, Marcelle jtand, den Arm auf den 
Kaminfims geftüßt, der enorme Blumen: 
ftrauß in der hohen dinejiihen Vaſe 
jenfte jeine anmuthigen Blüthen auf ihr 
Ihönes Haupt hirnieder. Allerlei flüch- 
tige, gaufelnde Bilder umjchmwebten fie. 
hr treuer, alter Beihüsger! Sollte, 
fonnte fie jede Sorge von ihm nehmen 
und ihm jagen: Gräme Dich nicht mehr 
um meine Zukunft! Der Schritt joll 
mid Fein Opfer fojten, wenn ic) weiß, 
daß ich deine alten Tage mit „yreude er: 
füle? a, fie konnte es, um jeinet: 
willen ! 

Ihre klaren Augen jtrahlten auf. 
„Snädiges Fräulein,“ flüjterte Henri 
verlegen vor ihr, „Sie haben wohl die 
Tifcehglode nicht gehört, man ift fchon im 
Speijejaal. Ih hätte Ihnen etwas zu 
jagen, * fuhr er jtotternd fort; „es jchict 
ji) wohl nicht für mich; ich habe aber 
das gnädige Yräulein jo lied, ich und 
Gelina, deswegen zürnen Sie uns nicht, 
wenn e3 Ihnen migfällt.“ 

„Morgen, Henri, es eilt wohl nicht 
jo,“ erwiderte jie freundlich und ging der 
Thüre zu, 

„Es eilt, gnädiges Fräulein," ant-: 
wortete er entjchlojjen. 

„Nun denn, jogleih nach dem Diner, 
bier,“ vief fie forteilend. 

Die Gäjte faken jihon an der Tafel, 
viele Augen richteten fich bewundernd auf 
die edle Mädchenericheinung, die eben 
eintrat. Auch die trüben, verjchwomme: 
nen Augen des Grafen von Rubair wen: 
deten ji) mit Bewunderung Marcelle zu, 
jeine Deutter jchiefte ihr ein ermuthigen: 
des Lächeln über den Tiih. Marcelle 
erröthete leicht unter dem anhaltenden 
Blide des Mannes, der ihr bereits feine 
Abjicht zu verjtehen gegeben hatte. Es 
war woyl das Befte, wenn fie den tollen 
Ungeftüm ihres Vaters jede Hoffnung 
abjchnitt und ihren Großvater über ihre 
Zukunft beruhigte. Sie kannte den Gira: 
fen von Nubair nicht, jein Neuferes jtief 
nicht gerade ab, e5 war auch nicht empfeh: 
lend, jedenfalls jah er mit jeinen vierzig 
Jahren nicht mehr jung aus. Die Grä— 
fin von Maugras war nadydenkend, das 
unverhoffte Glüd Marcelles beichäftigte 
fie außerordentlih. Nach dem Diner bot 
Graf von Kubair Marcelle den Arm und 
führte jie in den Saloır, 

Endlich) entihlüpfte jieund eilte in ihr 
Zimmer. Da wartete Henri jhon auf 
fie. Sie war ihm nicht böje, als er die 
Worte jhnel und jtodend bervorge: 
ftoßen, fie jtüßte naddenkend das Kinn 
in die Hand und reichte ihm, ohne ein 
Wort zu jprechen, die andere Hand. 
Kurz darauf meldete Celine der Gräfin 
Maugras in Salon, das gnädige Fräu: 
lein babe Briefe befommen, die fie 
nöthigten, in ber Ysrühe abzureijen ; fie 
bebaure, nicht mehr im Salon erjceinen 
zu fönnen, 

Eeline padte unter ftrömenden Thrä- 
nen die Koffer, Marcelle ja jtumm am 
Kamin, in welhem bereitS am Septem: 
berabend ein Feuer brannte. Gie frö- 
ftelte in ihrem weißen Nachtkleid, ihr 
langes Haar fiel aufgelöjt über die 
Syultern. „Was jol denn nun bier 
im Schlojje aus mir werden, wenn 
das gnädige Fräulein gegangen ijt?* 
Ihluchzte Celine. „Niemand it mir gut 
bier, fie merken Alle, daß die Frau Grä: 
fin mich nicht leiden fan, und daf ich 
ihr nichtö zu Danke mache. Ach habe cs 
Henri gejagt, es zwingt mid Niemand 
bier zu bleiben, wenn das gnädige Fräu- 
lein fort it.“ 

Die arme Jrau, fie war zu beflagen, 
jo jung, jo bübjch und jo wenig geliebt! 
Die kalten Augen der Herrin von Mau: 
gras waren der Commpaß, der dem Bolt 
der Bedienten die Richtung angab, und 
diefe Augen blidten mißfällig auf das 
anmuthige Geihöpf. Henri hatte viel 

inem Anjehen eingebüßt, feit er 

—ñ ⸗ 

—— ———— — — 
le De pre — —* 

Frau. Sie erſparte ihm weder Thränen 
noch Vorwürfe und lebte mit aller Welt 
im Krieg. Der friedliche Menſch konnte 
ſich nicht mehr in die Umgebung finden, 
mit der er ſo lange Jahre als Freund 
und Kamerad gelebt — ſie waren doch 
unverantwortlich gehäſſig und mißgün— 
jtig gegen feine liebe, niedliche Frau. 
„I kann nicht hier bleiben, gnädiges 

Sränfein!“ rief Celine und padte eifrig 
den Koffer, „die Frau Gräfin fieht mich 
an, als wolle fie mid) mit ihrem Blid 
tödten — hu, wie mich fchaudert! Geht 
jest der lebte Sonnenftrahl mit dem 
gnädigen Fräulein, dann gehe ich auch.” 

Gräfin Maugras trat in Marcelles 
Zimmer, ihr Blid traf eifig die Eleine, 
vor dem Koffer nieende Gejtalt. Sie 
jah es, wie Geline unter dem Fältenden 
Strahl zujanımenjhrat. „Gehe, nıan 
wird Did rufen, wenn man Deiner be: 
darf,“ jagte jie verlekend zu Celine. 

„Zante, warum bijt Du jo hart gegen 
das arme Gejchöpf?" fragte Marcelle 
traurig. Erjtaunt blidte die Gräfin ihre 
Nichte an, „DVerlieren wir nicht die Zeit 
niit folchen nichtsjagenden Dingen,“ ant: 
wortete die Gräfin und ließ ich in einem 
Sefjel am Kamin nieder, „ich Fonme 
mit einem Warum — warum bilt Du jo 
wenig rüicjichtsvoll gegen meine Gäjte ?* 

Marcelle erröthete, ſah aber fejt ihre 
Tante an. „Ya bin mir ganz des Ver: 
jtoßes, den ich durch meine Entfernung 
aus dem Salon mich jchuldig gemacht, 
bewußt, und bitte Dich recht herzlich um 
Entiäguldigungz; aber jage jelbit, Eonnte 
ich wieder ericheinen, nachdem es mir zur 
Sewißheit aeworden, ‘daß ich nicht die 
Frau des Herren de NKubair werden 
kann 2“ 

Ein ſprachloſes Staunen ſprach ſich 
plötzlich in Frau von Maugras' Zügen 
aus. 

„Du, Du wollteſt ein Glück ausſchla— 
gen, das ſo unverhoſft —“ die Gräfin 
ſtockte und bewegte ungläubig den Kopf. 

„Sich einem armen Mädchen bietet, 
willſt Du ſagen,“ ergänzte Marcelle mit 
einem traurigen Lächeln. „Kennſt Du 
die Vergangenheit des Grafen von Ru— 
baix? Ja, Du kennſt ſie; aber auf 
welchem Standpunkt ein Menſch ſtehen 
mag, der ein ſolches Leben hinter ſich 
hat, darnach fragt die große Welt nichts; 
ſie ſtaunt nur über das Glück, das er 
einem armen Mädchen mit ſeiner Hand 
bietet.“ Etwas wie Bitterkeit lag in 
den edlen Zügen Marcelles, als ſich ihr 
reiner Blick ſenkte. 

„Junge Mädchen aus unſerer Welt 
pflegen ſonſt nicht unterrichtet von Der— 
gleichen zu ſein,“ ſagte die Gräfin mit 
ſchneidendem Hohne. 

Marcelle erhob ſchwermüthig die tief— 
dunklen Augen zu ihrer Tante, eine 
dunkle Röthe überzog ihr Geſicht. 
„Meine Eltern ſind todt, meine Mutter 
ſo gut wie todt für mich, ſo muß ich mich 
wohl auf meine Freunde verlaſſen.“ 

„Und Du zählſt mich nicht dazu?“ 
fragte die Gräfin gereizt. 
„O doch, meine Tante, Du haſt mir 

ja nicht zugeredet und konnteſt ja auch 
Vieles über den Grafen de Rubaix igno— 
riren. Es iſt Dir eine ſo große Sorge, 
Deinen Sohn ehrenwerth und unverdor—⸗ 
ben zurückkehren zu ſehen, deßhalb weiß 
ich, daß wir uns doch verſtehen.“ 

Dieſe letzte Bemerkung verſöhnte die 
Gräfin einigermaßen, ſie ſagte nichts 
weiter; aber in ihrem matten Lächeln 
lag etwas, wie: „Armes Mädchen, ver⸗ 
möchteſt Du doch zu verſtehen, daß Du 
keine Anſprüche machen darfſt.“ 

Morgens in der Frühe, als Marcelle 
reiſefertig aus dem Portal des Hauſes 
trat, öffnete ihr Henri raſch die Wagen— 
thüre und ſtieg neben dem Kutſcher auf, 
Celine ſtand hinter dem Fenſter des Cor— 
ridors und ſchluchzte. Gräfin Maugras 
hatte befohlen, daß Henri ihre Nichte den 
halben Weg begleite, bis zur Station O., 
auf der die Kammerfrau der Marquiſe 
von Leſtrang Marcelle begegnen ſollte. 
Auf jeder Station zeigte ſich der arme 
Menſch mit dem tiefbekümmerten Blicke 
und fragte nach ihren Befehlen. Es war 
ihr eine Erleichterung, als endlich die 
Kammerfrau von Leſtrang aus dem 
Bahnhofsgebäude von O. heraustrat. 
„Nur nicht ſo vetzagt,“ flüſterte ſie ſchnell 
Henri zu, „es wird ſich ja Alles zum 
Beſten wenden, habe nur Vertrauen.“ 

„Die Frau Gräfin hat uns gekün— 
digt,“ hörte ſie ihn dumpf ſagen, ehe ſich 
ihr Zug in Bewegung ſetzte. Sie ſah 
ihn tiefgebeugt daſtehen, dann war er 
ihren Blicken entſchwunden. 

Die alte Kammerfrau ihrer Groß— 
mutter ächzte und ſtöhnte; ſie war die 
Nacht hindurch gereiſt und fühlte ſich 
höchſt unwohl. Marecelle beſchloß, der 
alten Frau ein ruhiges Lager zu gönnen 
und blieb den Tag über in dem nächſten 
Städthen. Am nächjten Tage reijten 
fie weiter, Marcelle in tiefem Nachdenfen 
darüber, ob die Bitte, die jie fochen in | 
einem langen Briefe an ihre Tante aus: 
gejproden, in Bezug auf Henry und 
jeine Meine Frau, Erhörung finden 
möge, 
Was bedeutete dad Gefchrei? Sie 

fuhr durdy einen tüchtigen Nud in die 
Höhe, die alte Kanmerfrau Hammerte 
ich ichredensbleih an’s Polfter. Die 
Bedienfteten der Eijenbahn Tiefen raths 
08 bin und her. — „Ein Zufammen: 
ſtoß!“ Das konnte Marcelle verjtehen. 
Rudweije bewegte jich der Zug fort, das 
todtblafje Mädchen jah, wie fich die 
ſchreienden Menſchen aus den engen 
Oeffnungen der Fenſter drängten, wie 
ſie, zu Boden geſchleudert, weit ab in's 
Feld flogen. „Lieber das!“ rief Mar— 
celle der Kammerjungfer zu und ſchwang 
ſich mit raſender Geſchwindigkeit durch's 
Fenſter. Die zitternde Kammerfrau 
ſuchte mit wirrem Blick das Wädchen; 
da lag Marcelle, todtenbleich und mit 
geſchloſſenen Augen, auf einer der ent⸗ 
fernteren Schienen, ein Bild des Jam: 
mers. Ehe die Frau zu einem Entihluß 
fam, hielt der Zug mit einer Alles durch: 
einander werjenden Erfhütterung. Der 
entgegenbraujerde Zug hatte gehemmt 
werden Fönnen, ein entjegliches Unglüd 
war verhütet worden. Der andere Zug 
entleerte fi aud), die Locomotiven waren 
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und bluteten aus tiefen Wunden, Andere 
ſchüttelten nur den feuchten Sand ſchnell 
von den Kleidern ab und liefen ängſtlich 
nad) ihrem Gepäck. Händeringend kniete 
die alte Kammerfrau neben Marcelle 
und legte den wie eine geknickte Blüthe 
zur Seite fallenden Kopf auf den zum 
Kiſſen geballten hellen Mantel. Die 
weichen, langen Locken fielen darüber 
hin, und der weißliche Mantel wurde mit 
friſchem, rothem Blut gefärbt. 

„Helfen Sie, helfen Sie!“ rief die 
alte Dienerin einem vorübereilenden jun— 
gen Manne zu. Er ſtand vor dem leb— 
loſen Mädchen ſtill und ſchien betroffen 
von der edlen Schönheit der marmor: 
bleihen Züge. „Todt, vielleicht tobt!“ 
wimmerte die Kanmerfrau, indem fie 
er zu dem jungen Manne auf: 

ſah. 
„Die junge Dame kann hier nicht blei— 

ben. Wenn Sie es wünſchen, ſo trage 
ich ſie bis zum Dorf, das hier vor uns 
liegt,“ ſagte er theilnehmend. 
„Um Gottes Barmherzigkeit willen, 

hun Sie es,“ rief die Alte. 
Vorſichtig, mit ſanfter Hand, wie eine 

Mutter ihr krankes Kind berührt, ſchlug 
er den Mantel um die jugendlich weichen 
Glieder und faßte das Mädchen in ſeine 
Arme, hr Kopf mit dem langen, von 
Blut befeuchteten Haar fiel willenlos an 
feine Bruft. So erreichten fie, die jtöh: 
nende Kanımerfrau hinterdrein, das erite 
freundlige Häuschen des etwa zehn Mi: 
nuten entfernt liegenden Dorfes. 

Bereitwillig öffneten die Cigenthümer 
den barmherzigen Sameriter eine freund: 
liche Stube, in welcher er auf ein frifch 
wei gededtes Bett leife Darcelle nieder: 
legte. Borfichtig unterfuchte er die tiefe 
"Wunde am Hinterkopf, wujch fie org: 
fältig aus und fah dann unverwandt in 
die ledlojen Züge. 

„Alles vergebens, Herr Doctor, fie it 
todt !* jammerte die Alte. 

„Sie it nicht todt,” antwortete ev und 
war jelbjt jett furchtbar bleich. „Aber 
ich weiß nicht, ich mu wohl andere Hilfe 
herbeiholen.“ 

Noch einmal haftete ſein Blick mit 
einer magnetiſchen Intenſität auf Mar— 
celles Angefiht und, o Wunder, ihre 
Augen öffneten jih groß und jenkten fi 
tief und innig in die ihres Netters. 

Ein leichtes, feines North floh einen 
Moment lang über das jtille, jchöne Ge: 
fit, und die langen Wimpern bededten 
wieder wie vorher die Augen. Linter 
dem traumhaft tiefen Blide der Holdjeli: 
gen Mädchenaugen erzitterte der Ichöne, 
kräftige Mann, „Sie leben,“ flülterte 
er, „und das macht mich unbejchreiblich 
glüdlih.“ Er beugte ji auf die jymale 
Hand und drücdte mit den bebenden Lip: 
pen einen Kuß darauf. Grnidte jchwei: 
gend, jeine dunfeln Augen aber weide: 
ten fi nicht von Marcelle, 

So verging der Tag, jo Fan Die 
Herbftnadht. Marcelles Athen hob ruhig 
und gleihmäßig die junge Bruft, wie be: 
zaubert jtarrte der junge Arzt auf fie. 
Die Kommerfrau fchlief feit im bequemen 
Großvaterftuhl, durch die tiefe Stille der 
Nacht ging ein leijes, bewegtes Flüftern: 
„Das ft die Liebe, die große unergründs 
liche; jo fonımt fie, wie das rajche Auf: 
leuchten des Blites, gewaltig, übermwäls 
tigend! Go liebte id Dich beim erjten 
Bli, den ich in Dein fühes, edles Ge: 
fiht warf, Du umvergleihliches Mäd: 
chen, jo werde ih Dich lieben bis zum 
legten Athemzug.“ 
In ſeligem Vergefjen, erregt und ent: 

zückt, war er fich nicht bewußt, daß die 
Worte heiß und glühend aus feiney, Bruft 
drangen, 

(Fortjeung folgt.) 

Die ſüdealiforniſche Küſte. 

Der jetzt vorliegende Bericht des von 
ſeiner im Regierungsauftrage unternom— 
menen Erpedition in den ſüdealiforni— 
ſchen Gewäſſern zurückgekehrten Capi— 
täns Tanner vom Bundeskriegsſchiff 
„Albatroß“ hat in vielen Beziehungen 
über jene ſo wenig bekannten Regionen 
intereſſante Aufſchluͤſſe gebracht, aus de— 
nen namentlich die Fiſcherei Nutzen zie— 
hen kann. Wir geben in Folgendem eine 
kurze Skizze der Fahrt. 

Albatroß brach am 5. Januar von 
Kap Concepcion in Mittel-Californien, 
Santa Barbara-County, dem Ausläufer 
der Sierra de Santa Inez auf. Zuerſt 
machte man Station bei den Cortezbän: 
fen, zwölf Meilen jeewärts vom Jap, 
und warf das Schleppueg in einer Tiefe 
von 708 Fuß aus. Die Sandbänfe 
wimmelten geradezu von Fiſchen, und 
thatiächlich it dieje Region als die fiich- 
reigite der Stillenocean:Küfte berühmt, 
Die Ausbeute war daher jehr lohnend. 
Dickköpfe, Weißfiſche, gelbſchwänzige 
und rothe Felſenkabeljaue verſchiedener 
Spielarten wurden gefangen. Von den 
benachbarten Inſeln ſcheint nur San 
Nicolas beſucht worden zu ſein, während 
Santa Barbara, Santa Catalina und 
San Clemente übergangen wurden. San 
Nicolas ergab ſo wie ſo keine beſonders 
lohnende Ausbeute. Dann ging's weiter 
ſüdwärts, ſtets in gemeſſener Entfernung 
von der Küſte, zunächſt nach Becher's 
Bai. Hier fand man Schaaren von vier 
verſchiedenen Kabeljauarten der ſchwar— 
zen Gattung und der außerordentlich 
ſchmackhaften Tiefſee-Scholle. In der 
Nähe der Watſonklippe wurden innerhalb 
zwei Stunden mehr als 1000 Pfund 
Fiſche gefangen. Die Gewäſſer in der 
Nähe der Anjel Guadalupe find von er- 
heblicher ‚Tiefe, 1500 bis 2000 Zuß. 
Das Tieficeneg ergab bier jo yut wie 
ar keinen Gang. Sn der Nähe ber 

Alijostlippen, welche zwilchen dem 25. 
Grad nördliher Breite und dem 116. 
Längengrade liegen, hoffte man, mehr 
Reichthum an Tilchen zu entdeden, da 
die Umgebung der Klippen ziemlich feicht 
ift und allmählig zu 500 und 1000 Fuß 
abfällt; doch auch hier fand nıan Nichts, 
An füdöftlicher Richtung weiterfahrend, 

gelangte der „Albatrog“ mad der zu 
dem kleinſten mexikaniſchen Staate Coli⸗ 
ma gehörigen Inſelgruppe der Revilla 
Gigedos (19 Grad n. Breite und 111. 
Längengrad). 
Socorro, wit ein 

Die größte derjelben, 

fanft nach dem Meere zu ab; in ihren 
Buchten jhwärnen unzählige yilche und 
unter dieten befanden jich nicht weniger 
al vierzehn bisher völlig unbekannte 
Arten. MWeftlih davon etwa 150 Mei: 
len entfernt liegt die Clarion=Änjel, de: 
ren Gewäſſer von 46 verſchiedenen Fiſch— 
arten bevölkert werden, unter ihnen 20 
eßbare. Buckelwale und Haiſiſche wur— 
den in ganzen „Schulen“ angetroffen. 
Die 50 Weilen nördlich von Socorro be: 
legene Eleine Injel San Benedicto dient 
Schwärmen von Seegevögel, meift aus 
Mömwen, Seefalken und Velikanen beite: 
hend, zur Brutftätte, deren vieljtimmi: 
ges Gelhrei in der Nähe geradezu 
ohrenbetäubend wirkt. Die Inſel ſelbſt 
iſt ein nackter Fels ohne jede Vegeta— 
sion, 

Bon Hier wandte fich der Kurs des 
„Albatrog“ wieder nordwärts, nämlich 
nah dem Kap Lucas zu, der jüdlichen 
Spibe der durch elf Breitengrade jich er: 
ftredenden Halbinjel Unter-Californien. 
Nah den jorgfältigiten Peilungen, die 
Capitän Tanner vornehmen ließ, ſtellten 
fich die früheren Berichte über angebliche 
Riffe, Klippen und Untiefen im der 
Nähe des Kaps als faljch Heraus, 
(Ann. Bereits der Stieler’iche Hand: 
atlas von 1881 gidt die Meerestiefe dicht 
bei Kap San Lırcas auf 100 bis 500 und 
1000 Fuß an). Am 11. März jegelte 
der „Albatrog” in den Golf von Galifor: 
nien hinein, jene Bucht, welche durch die 
weitlihe Küjte von Merico, und die 
nahezu damit parallel laufende öjtliche 
Küfte von Unter » Californien gebildet 
wird und eine Breite von 60 bis 100 
Veilen bejigt. Bei der dem Feitlande 
benachbarten Anfel San Joje fand mean 
reiche Aujternbänfe, die von den dort les 
benden Indianern fleilig ausgebeutet 
werben. Die durdjfchnittliche Tiefe der 
Bai beträgt 100 Fuß. — Die Aujtern: 
bänfe finden jich 60 bis 70 Fuß tief. 

Das nördliche Stüd der Bai, welde 
befunntlich den jtolzen Coloradofluß auf: 
nimmt, nämlich bie San Luis: und die 
George:-Bucht, dient zahlreichen Erem: 
plaren einer 60 DiS 160 Pfund fehweren 
Art von Seebarjch zum Aufenthalt. Sn 
der San Luisbucht fand man auch eine 
Unzahl von GSeevögeln, Seelöwen und 
Delphinen. Nahe der Mündung des 
jeinem Yauf nah nod ziemlich unbe: 
fannten Yaquissslufjes, der jich etwa in 
der Mitte der Bat in diejelbe ergiekt, 
fand man wieder recht ergiebige Aujtern= 
bänfe. Der Gouverneur Cervantes des 
zum mericanijchen Bunde gehörigen 
Staates Sonora kam hier mit Beglei: 
tung an Bord, und wunderte fich außer: 
ordentlich, als ihm die.reiche Ausbeute 
der ihm und jeinen (reunden gänzlich un: 
bekannten Fiſcharten gezeigt wurde. 

Die Unterfuhung des Coloradoflufies 
und jeines Nebenflufjes Rio Gila, der 
ih bei Yuma (Colorado Eity) in dein 
Hauptfluß ergiekt, zeigte, daß die aus 
Deutihland dorthin verjetten Karpfen 
ausgezeichnet gedeihen und fich jtark ver: 
mehrt haben; von den übrigen Fiicheul: 
turen fand man Feine Spur mehr vor. 

Dies find einige der Hauptergebnifle 
der im Auli beendeten Grpedition des 
„Albatroß“, welche für die ijcherei ganz 
neue und ficher lohnende Ausjichten er: 
öffnet haben. Auch dürfte nicht zu un: 
terihäßen fein, daß im jenen Gegenden 
internationale Zänfereien A la Neufund: 
land ausgejchloijen find. 

Bleihröder in Mihigan. 

Daß die werthuolliten Eijenbergwerfe 
im Staate Michigan jegt völlig unter 
der Herrjhaft eines Berliner Conjor: 
ttumß ftehen, unterliegt feinem Zweifel. 
Die Seele diejes Confortiums ijt der 
befannte Bankier von Bleichröder, wels 
cher, obwohl völlig erblindet und von 
Aıter gebeugt, doch noch, neben den 
Emijfionen von Staatöpapieren unter 
Fürſt Bismarcks Aegide, Zeit ſindet, ſich 
in weitausſehende Speculationen einzu— 
laſſen. Sein Agent iſt der Kaufmann 
Ferdinand Schleſinger. Seit zwei Jah— 
ren iſt dieſer im Intereſſe Bleichröders 
in dem Eiſendiſtriet von Michigan thätig 
geweſen. Damals kaufte er die Berg— 
werke Dunn und Armenia zu Cryſtal 
Falls in Iron-County, und ging ſofort 
daran, den Betrieb völlig umzugeſtalten 
und durch allerlei, zum Theil recht koſt— 
ſpielige Verbeſſerungen den Ertrag be— 
deutend zu heben. So ſtieg der Gewinn 
aus dem Dunn-Bergwerk für 1888 auf 
114,248 Tonnen Eiſenerz gegen nur 
24,677 Tonnen im Vorjahr, und wird 
ſich für dies Jahr gewiß auf 200,000 
Tonnen heben. 
Im Februar 1889 kaufte Hr. Schle— 

ſinger die Chapin-Grube für zwei Mil— 
lionen Dollars an, und ſpielte damit den 
Herren von Bleichröder und Genoſſen 
eine der ausgiebigſten Eiſenbergwerke 
des Menominee-Bezirkes in die Hände. 
Auch hier wurde ſofort ein intenſiver 
Betrieb begonnen, welcher für das lau— 
fende Jahr gewiß mit 500,000 Tonnen 
Eiſenerz abſchließen wird. 

Doch damit waren die Operationen 
keineswegs geſchloſſen. Im Juli kaufte 
der Agent des Berliner Conſortiums die 
Gruben von Youngstown, Florence und 
Iron River für 8850,000 auf, welche 
zuſammen nach mäßigem Anſchlage für 
das laufende Jahr gewiß 400, 000 Ton⸗ 
nen Eijenerz liefern werden. Die Ge: 
ſammtproduction dieſer ſechs Bergwerke 
beläuft ſich demnach auf 1,100,000 
Tonnen Eiſenerz, oder den zehnten 
Theil der Eiſengewinnung im Gebiete 
der Ver. Staaten. 

Inzwiſchen ſorgt Herr von Bleichröder 
auch für möglichſt ſchnellen Abſatz dieſer 
gewaltigen Production. Eine Flotte von 
zwölf eiſernen Dampfern iſt im Bau, 
und jechs berjelben werden im nächſten 
Frühjahr den Superiorjfee befahren. 
Auch ift der Bau einer Eifenbahn von 
den Bergwerken bis nach Eicanaba, dem 
näditen Seehafen, im Werke. 

Den Anfäufen liegt wahriheinlid 
eine Huge und umfafjende Handelsjpecu: 
lation zu Grunde. Das Erz jener 
Gruben eignet fih nämlih nicht zur 
Fabrikation von Beljemerjtahl, ſteht 
deshalb niedriger im Preiſe, als das 
‚Erz, aus welchem Beſſemerſtahl gegoſſen 
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troßbem jie 500,000 Tonnen Erz pros 
ducirt, während 5. B die Nepublicz 
Grube, troßdem fie nur 250,000 Ton— 
nen, aber Bejiemerjtahl producirt, 42 
Millionen Dollard werth ijt und unter 
jehs Millionen kaum zu baben jein 
dürfte. Gegenwärtig jteht Hr. Schles 
finger noch wegen des Anfaufd der 
Winthrop: und der Mitchell:Grube bei 
Söhpeming und der Buffalo:, der Süd: 
Buffalo: und der Queen-Grube bei Ne— 
gaunle in Unterhandlung, fauft auch be: 
deutende Borräthe von Nicht: Beifemererz 
in Marquette-County auf. Welche Zwecke 
die Käufer mit dieſen Ankäufen verbin— 
den, ob namentlich der Berliner Finan— 
cier im Beſitze eines Patents iſt, welches 
die vortheilhafte Concurrenz des Erzes 
nit dem Beſſemerſtahl ermöglicht; das 

iſt noch Geheimniß. 
— er ee 

Aberglaͤube. 

Daß der Aberglaube auch ſeine guten 
Seiten hat, natürlich nur für den Vor— 
urtheilsloſen, beweiſt nachſtehende wahr— 
heitsgetreue Geſchichte: Eine Wiener 
Dame, die Inhaberin eines angeſehenen 
Geſchäftshauſes der Reſidenz, hat, wie 
alljährlich zur Saiſon, vor Kurzem die 
Reiſe nach Paris unternommen, um die 
Neuheiten der Winterſaiſon durch eigenen 
Augenſchein kennen zu lernen und die 
nothwendigen Einkäufe an Rohſtoffen 
für ihr heimiſches Geſchäft zu beſorgen. 
Die Dame beſchränkte diesmal ihren 
Pariſer Aufenthalt auf die kürzeſte 
Dauer und beſchloß, nachdem alle ge— 
ſchäftlichen Abmachungen beſorgt waren, 
am letzten Tage des Auguſt, am Sonn⸗ 
abend, die Rückreiſe nach Wien mit dem 
Orient-Expreßzuge anzutreteu. Allies 
war dazu bereits beſorgt, nur die Anwei— 
ſung für das Coupé im Schlafwagen 
mußte noch geſichert werden. Aber da— 
mit hatte es ſeine Schwierigkeiten, und 
die ganze vorherberechnete Zeiteintheilung 
war in dem Augenblicke umgeworfen, 
als der Beamte der Schlafwagen-Geſell⸗ 
ſchaft der Dame am Freitag die Erklä— 
rung machen mußte, daß alle Coupés im 
Schlafwagen bis einſchließlich Donners— 
tag, den 5. September, genommen ſeien. 
Die Beſtürzung der jungen Dame über 
dieſe Eröffnung war groß, und ihre un— 
angenehme Lage würdigend, ertheilte ihr 
der Beamte den Rath, es doch noch heute 
(am Freitag) Abend zu verſuchen, mit 
allem Gepäck auf den Bahnhof zu fahren, 
vielleicht daß das Coupé No. 183 abbe— 
ſtellt werde. 

Auf die Frage der Dame, auf welche 
Vorausſetzung ſich die Hoffnung des Be— 
amten gründe, erfolgte die Aufklärung: 
„Sie wiſſen, Madame, daß heute Frei— 
tag iſt, und da kommt es häufig vor, 
daß das Damencoupe Nummer 13 abbe— 
ſtellt wird, denn gegen das fatale Zu— 
ſammentreffen von Freitag und Nummer 
13 wollen nur wenige Damen an— 
kämpfen.“ Die Wienerin packte in 
aller Eile, fuhr im Galopp zum Bahn— 
hof, und richtig — das Billet für das 
Damencoupe Nummer 13 wurde zurück— 
geſendet und nun der Wienerin mit Ver— 
gnügen ausgefolgt. Unſere Geſchäfts— 
frau hat dabei noch einen Tag erſpart 
und ein längeres, ſehr ſtörendes Ver— 
ſäumniß glücklich vermieden. Das wäre 
ohne Nummer 18 nicht möglich geweſen. 
Die Dame erzählt zugleich, daß ſie auch 
auf der Hinfahrt in Nummer 13 vor— 
trefflich geſchlafen habe, eine andere 
Nummer war nicht mehr frei. Der 
nächſte Freitag fällt auf den 13. Sep— 
tember, da kann es einen „kritiſchen 
Tag“ für die Schlafwagen-Geſellſchaft 
geben, und für reſolute Paſſagiere iſt 
eine Chance mehr, ein leeres Coupe im 
rollenden Schlafwaggon zu erhalten. 
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Kofien des Londoner Strites. 

Der Londoner „Daily Telegrapy“ vers 
fucht, zu berechnen, was der Dodarbeiter- 
Strife gefojtet hat. Das Blatt jchreibt: 
„Nein der Verluft am nicht gezahlten 
Yöhnen mag auf Yitr. 200,000 verans 
ihlagt werden. Die Dodgefellichaften 
verheimlichen felbjtverjtändtich ihren Ver: 
luſt. Wenn man aber die entgangenen 
Sinnahmen umd die fortlaufenden Plus: 
gaben in Anjchlag bringt, jo wird bie 
Summe von Ltr. 100,000 nit zu hoch 
gegriffen jein. Der dauernde Schaden, 
der dadurd entjtanden ijt, daR fich der 
Handel von Yondon wegzuzichen begann, 
läßt fih nicht bereuen. Der BVerlujt 
der Aheder und Kaufleute it nod) größer. 
Litr. 650,050 möchte eine annähernde 
Schäßung jein. Dazu Fonmt, daß die 
Berficherungsgefellichaften vielfach ihre 
Prämien erhöht haben. Große Ber: 
lufte find auch dadurch entitanden, day 
geichloijene Gontrecte aunullirt, und die 
Ladung eingetrofjener Schiffe von andes 
ren Häfen mit der Gijenbahn nah Lons 
don befördert werben mußte. Der den 
Kaufleuten dutch Nichtablieferung und 
Berderbnif ihrer Waaren, dur anders 
weitigen Ankauf jolher, um ihre Con— 
tracte zu erfüllen, erwacdjene Schaden 
mag jih euf Litr. 500,000 bezifjern. 
Aber jeldit dieje Zahlen ftellen noch nicht 
die Gejammtkoften dar. Mean berüds 
fihtig die Anzahl Leute, melde uns 
mitteibar oder mittelbar durch den Strife 
ihre Arbeit verloren haben. Die Yabris 
fen an der Themfe haben in einigen Fäls 
Ven ihre Production einjchränfen müfjen, 
weil jie fein Nohmaterial erhalten konn⸗ 
ten. Alles in Allen fann man jagen, 
daß der Strife London mehr ald 1,500,3 
000 Kitr. Schaden zugefügt hat. Die 
SHifffahrt aber wird dauernd leiden, 
Sahre werden nergehen, ehe der Handel 
jeine Elafticität wiedererlangt“. Diele 
Ziffern jind natürlich jehr willkürlich ge: 
griffen. 
—— — — 

In Portsmouth, R. J., wurde 
vor einigen Tagen Chas. Morgan bei 
einer Keſſel-Exploſion ſchwer verletzt. 
Der herbeigerufene Arzt wollte ihn durch 
Eingeben von etwas „Brandy“ ſtärken, 
aber Morgan erklärte, daß er ein Tem⸗ 
perenzler ſei und lieber ſterben wolle, als 
den ihm gereichten Trank zu nehmen. 
Sein Wille geſchah, und er ſchlummert 
jetzt ſanft im Schooß der Erde. — Das 
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